2 


Eine Zeitſchrift 


— NG 


. 


% für alle Ständ 


ittwoch den 8. April 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Berlin, den 31. März. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
. Allerhöchſte Kabinetsordre: 5 
m den Damen des Luiſen⸗Ordens, welche dieſen Orden 
für ihre pattiotiſche Hingebung und Leiſtungen in den Kriegs: 


jahren von 1813 bis 1815 erhielten, eine erneuerte Anerken⸗ 


nung ihrer Aufopferung zu Theil werden zu laſſen, und um 
ihnen ein Andenken an den heutigen Gedächtnißtag, der im 
ganzen Vaterlande gefeiert wird, zu ertheilen, verleihe Ich 
denſelben hierdurch die von Mir geſtiftete er 
Denkmünze des 17. März 1863, um dieſelbe am Bande des 
Luiſen⸗Ordens, verbunden mit deſſen Ordenskreuz, zu tragen. 
Wegen Ausführung dieſer Meiner Beſtimmung ifl das Nö⸗ 
thige von Mir an die General⸗Ordens⸗Kommiſſion verfügt. 
Berlin, den 17. März 1863. 

Wilhelm. 

8 von Bismarck. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


Berlin, den 31. März Die Meerſchaumköpfe der Cigar⸗ 
. welche Se. Majeſtät der König den auf Aller⸗ 
höchſte Koſten in Britiſh Hotel bewirtheten Rittern des Ei⸗ 
ſernen Kreuzes geſchenkt haben, tragen die ausgeſchnittenen 
Bikdniſſe des Königs Friedrich Wilhelm III., des Fürſten 
Blücher, der Grafen Bülow, York, Gneiſenau ꝛc. 

B erli n, den 31. März. Nach einer Bekanntmachung des 
Miniſters des Innern vom 30. März dürfen . ee Zeit⸗ 
ſchriften: Die in Frankfurt a. M. erſcheinende „Süddeutſche 
aun erf die in Hamburg erſcheinende „Reform“, der in 

ern erſcheinende Bund“ und die in Koburg erſcheinende 
„Wochenſchrift des Nationalvereins“, nachdem gegen dieſelben 
rechtskräftig auf Vernichtung lautende Erkenntniſſe ergangen 
ſind, im preußiſchen Stagte nicht ferner verbreitet werden. 

Berlin, den 2. April. Auf Grund des Geſetzes vom 
10. Marz d. 4. ſind nun durch die Regierungen die Land⸗ 
räthe und weiter die Ortsbehörden aufgefordert worden, die 
in den Gemeinden anjäbigen, mit einer Militärs Benfion bes 
reits verſehenen Invaliden anzuweiſen, ihre Penſions⸗Quit⸗ 
tungsbücher dem Landwehrbataillons⸗Commando einzurei⸗ 


chen, um die erhöhte Penſion in Empfang zu nehmen. Ars 


ßer den mit Penſion bereits verſehenen Invaliden ſollen aug 


diejenigen Veteranen, welche nachträglich den Beweis ihrer 
nvalidität zu führen vermögen, in den Genuß der Militär⸗ 
Invaliden⸗Penſion treten. Doch können nur diejenigen der 


etztern Kategorie bedacht werden, welche nachzuweiſen im 


Stande ſind, daß ſie entweder 1) vor dem Feinde verwundet 
find, oder 2) während der Kriegszeit an einer contagidjen 
Augenentzündung gelitten haben, oder 3) im Beſitz eines 
preußiſchen Militär ⸗ Ehrenzeichens find, wozu aber die 
Kriegsdenkmünze nicht gehört, oder A) als Unteroffi⸗ 
ziere eine mindeſtens ſechsjährige Dienſtzeit, als Gemeine 
eine mindeſtens achtjährige Dienſtzeit bei Doppelrechnung der 
Kriegsjahre abſolvirt haben. Diejenigen Veteranen, welche 
ihre Invalidität nicht nachweiſen können, werden aus den, 
den Regierungen zur Dispoſition geſtellten Fonds demnächſt 
fortlaufende Unterſtützungen erhalten. 

Berlin, den 2. April. Geſtern feierte der Herr Miniſter⸗ 


präſident ſeinen 48. Geburtstag und erhielt von vielen Seiten 
die erfreulichſten Zeichen der Theilnahme. Aus Warſchau iſt 


ihm vom Revolutionscomités ein Schreiben zugegangen mit 
der Anzeige, daß er wegen ſeines Auftretens gegen die pol⸗ 
niſche Nation zum Tode verurtheilt ſei und auf öffentlicher 
Straße ermordet werden ſolle. ** 

Berlin, den 2. April. 90. Malmder Hafen ift ein eng⸗ 
liſches Kauffartheiſchiff mit 150 bewaffneten polniſchen Emi⸗ 
gas eingelaufen. Wahrſcheinlich beziehen ſich hierauf die 
n Memel getroffenen militäriſchen Maßregeln. 50 

Bronietz D/S, 31. März. Die Inſurgenten, die ſich 
neulich in den Grenzorten Prziſtain und Parſemiech ſehen 
ließen, wurden von Ruſſen in einem Dorfe, wo fie ſorglos 
übernachteten, überrafht und angegriffen und erlitten eine 
völlige Niederlage. 150 Todte bedeckten den Wahlplatz viele 
Gefangene, einige Geſchütze und 22 Pferde fielen den Ruſſen 
in die Hände. Ein Geiſtlicher, der in den nahen Wald flüch⸗ 
ten wollte, wurde durch 5 Bajonetſtiche getödtet. Der An⸗ 
führer entlam. Unter den nach Wielun gebrachten Gefange⸗ 
nen befand ſich auch eine verkleidete Dame. 

Poſen, den 31. März. Am 25. und 26. März kamen auf 
der Poſt von Berlin zwei an einen hieſigen Kaufmann adreſ⸗ 
firte Kiſten an, welche als verdächtig geöffnet wurden. In 
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der einen fand man 19 Packete Pulver, 124 Patronenhülſen 
zu 8 Patronen, 1 Bajonet, 1 Revolver, 1 Kugelform, 1 Pul⸗ 
vermaß und 3 Schraubenzieher; in der andern Kiſte 6 Pa⸗ 
dete Pulver, 1 Büchſe, 1 Kugelform, Schraubenzieher und 
Bent. Der Abſender der Kiſten iſt unbekannt. Beide 
iſten ſammt Inhalt ſind konfiscirt worden. — Heute wur⸗ 
den wieder 9 verhaftete Inſurgenten unter ſtarker militäri⸗ 
ſcher Bedeckung hier eingebracht und zu den übrigen in den 
blauen Thurm geſteckt. Ne 888 
Danzig, den 2. April. Nach einer Mittheilung aus 
Eydtkuhnen von geſtern iſt die Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
dieſem Orte und Kowno unterbrochen. In der Nähe von 
Maurucze ſind in der Ausdehnung von ½ Meile die Tele⸗ 


- en zerſtört und die Schienen aufgeriſſen. Von 
2 


irballen it Militär dahin abgegangen. Der Berliner Zug 
iſt nicht über die Grenze gelaſſen worden. 

Graudenz, den 27. März. Der Königsberger Studioſus 
der Mediein, ein Deutſcher, der beim Ausbruch des polnir 
15 Auſſtandes nach Polen gegangen war, um ſich den 
Inſurgenten anzuſchließen, iſt von ſeiner Begeiſterung zurück⸗ 
BR und befindet ſich gegenwärtig in Weſtpreußen. 

eine Papiere ſind von der Polizei mit Beſchlag belegt. 
Die früher in Königsberg feſtgenommenen Polen ſind nach 
längerer Halt freigelaſſen worden und mit franzöſiſchen Päſ⸗ 
ſen abgereift. Das Kammergericht hat die Verweiſung der 
auf Hochverrath gerichteten Unterſuchung gegen die in hieſi⸗ 
ger Gegend wegen Waffentransport verhafteten Polen an den 
Staatsgerichtshof abgelehnt. Es wird ſich daher nur um 
fal . handeln. In Kulm ſind ſie bereits 

eigelaſſen. t 

Königsberg, den 31. März. Aus Königsberg und Tilſit 
find plötzlich Truppen in Eilmärſchen nach Memel aufgebro— 
chen. In dem ruſſiſchen Grenzorte Polangen iſt eine ſtarke 
ruſſiſche Veſatzung eingetroffen. Es heißt, dieſe Maßregel 
hänge mit einer in der Nähe von Memel beabſichtigten Lan: 
dung von 300 polniſchen Emigranten zuſammen. 


De ſter reich. 


Wien, den 29. März. Im hieſigen Polizeihauſe ſind 100 
polniſche Inſurgenten untergebracht. Sie werden wie Arre— 


reunden und Bekannten zu beſprechen. Vorgeſtern wurden 
51 polniſche Inſurgenten von Krakau nach Olmütz gebracht 
und im Tafelberger Fort einquartiert. Sie gehören größten: 
theils dem jugendlichen Alter an und viele ſcheinen kaum 
14 oder 15 Jahre alt zu ſein. 

Wien, J. April. Graf Apponyi iſt nicht mehr Judex 
eurie und der ſiebenbürgiſche Landtag wird nächſtens einbe⸗ 
rufen werden. — In Venedig hatte das geheime Comité 
eine Inſtruction verbreitet für die Feier des 22. März, den 
ee des Abzuges der üfterreihifhben Truppen und 

roklamirung der Republik Venedig im Jahre 1848. Die 
Venetianer ſollten, da die Zeitumſtände eine pomphafte Feier 


Sean behandelt und es iſt ihnen nicht geſtattet, ſich mit 


nicht geſtatteten, ihre Erinnerung an dieſen Tag durch eine 


Trauerdemonſtration an den Tag legen. Der Beſuch der 
Theater und aller öffentlichen Orte, hauptſächtich des Markus⸗ 
platzes, war ſtreng verboten. Ausgehende ſollten nur in 
Trauerkleidern erſcheinen. Die Venetianer kehrten ſich aber 
nicht daran Schon Mittags waren die Spaziergänge von 
elegant gekleideten Spaziergängern beſucht, die Theater übers 
füllt und der Markusplatz ſo gedrängt voll, wie ſeit mehre⸗ 
ren Jahren nicht. Die geheimen Agenten brannten zwar in 
den belebteſten Straßen Petarden ab, die Venetianer ließen 
ſich aber in ihrem Vergnügen nicht ftören. — In Lemberg 
werden die eingebrachten polniſchen Inſurgenten nach und 
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nach freigelaſſen. Jeder wird auf freien Fuß geſtellt, für 
den ſich ein lemberger Bürger verbürgt. Sie gehörten zum 
Gedswsiiichen Corps, welches faſt ganz aus Galiziern bes 
ſtand, worunter nicht wenige aus Lemberg find. 

Krakau, den 1. April. Der polniſche Emigrant Graf 
Ledochowski, der ſich hier längere Zeit aufhielt und einen 
franzöſiſchen, aber von der öfterreihiihen Geſandtſchaft nicht 
viſirten Paß Latte, erhielt den Befehl Krakau zu verlaſſen. 
Da er nicht gehorchte und nur der Gewalt weichen wollte, 
wurde er von der Polizei auf die Eiſenbahn gebolt und uns 
ter pollze licher Begleitung bis an die ſachſiſche Grenze ge⸗ 
bracht. Ledochowski war derjenige Landbote, der au dem 
polniſchen Reichstage am 25. Januar 1831 zuerſt die Ab⸗ 
ſetzung des Hauſes Romanow vom polniſchen Throne aus: 
ſprach. — Vorige Nacht wurden 25 Ungarn, 15 Hramefen 
und einige Polen aufgehoben, die eben nach Polen gehen 
wollten. — Langiewicz befindet ſich nicht mehr hier, wohl 
aber ſeine Adjutantin. SCHE 

Krakau, den 2. April. Heute ift Langiewic; in Begleitung 
weier Polizeibeamten mit dem Wiener Zuge abgereiſt. Es 
nden bier noch immer Hausſuchungen ſtatt. Geſtern 
wurde ein Italiener und ein Pole verhaftet, bei denen man 
Revolver und franzöſiſche Korreſpondenzen fand. 


Frankreich. 


Paris, den 30. März. Es wird verſichert, daß die pol⸗ 
niſche Frage jetzt in die diplomatiſche Phaſe getreten ſei, daß 
Frankreich und England ſich über das zu erreichende Ziel 
verſtändigt hätten, und daß Oeſterreich wahrſcheinlich denſel⸗ 
ben Weg beſchreiten werde. In Folge verſchiedener Zuſam⸗ 
menkünſte der Geſandten der Großmächte find Depeſchen nach 
Berlin, London, Wien und Petersburg abgegangen. Die 
Berichte aus der Normandie lauten nicht erfreulich. Die 

ſabriken ſtehen leer und in der ſonſt jo gewerbreichen Stadt 
aen werden Häuſer zu Spottpreiſen ausgeboten. Auch in 
Havre liegt der Handel darnieder. 


Jt alien. 7 


Rom, den 21. März. Auf Befebl der Regierung ging ein 
Detaſchement Gendarmen nach der Conca, die wie der Campo 
morto ſeit Jahrhunderten gewiſſen Verbrechern als Aſyl diente, 
und nahm dort 27 Perſonen gefangen, die in dem Verdachte 
ſtehen, zu den neapolitaniſchen Briganten zu gehören. An⸗ 
tonio Cazzolini, genannt Pilone, der Bandenführer, ſoll dar⸗ 
unter fein, und feine Frau nebſt einem ehemaligen neapolis 
taniſchen Unteroffizier. Sämmtliche Gefangene wurden nach 
Rom gebracht und wegen einer in der Conca verübten Mord⸗ 
that dem Gericht übergeben. In der verfloſſenen Nacht hat 
die Polizei in einer Herberge zu Rom 9 andere der realtios 
nären Umtriebe verdächtige Süditaliener arrelirt. 

Turin, den 27. März. Das Abgeordnctenhaus beſchaͤftigt 
ſich mit einem die Naturaliſation der italieniſchen Emigran⸗ 
ten betreffenden Geſetzentwurfe, bei welcher Gelegenheit zur 
Sprache kam, daß der Staat 70100 Emigranten unterſtütze, 
was jährlich 3 Millionen Frances koſtet. 

Turin, den 31. März. In Pavia geboten in der Nacht 
vom 23. März 3 patrouillirende Karabinieri einigen Leuten, 
welche finzend die Straßen durchzogen, Schweigen, worauf 
die Nachtſchwärmer antworteten, das ſei ja eine ſchlimmere 
Wirthſchaft als bei den Oeſterreichern, denn unter deren Re⸗ 
le babe man doch wenigſtens fingen dürfen. Als die 

Batrouille zum dritten Male Ruhe geboten hatte, warf ſich 
einer der Sanger auf den Unteroffizier und packte ihn beim 
Kragen, Der Unteroffizier erwehrte ſich ſeines Gegners und 
erklaͤrte ihn für verhaftet. Nun erſchien Bürgerwehr und 


* 
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verlangte die Sreilofiung des Verhafteten. Es hatten ſich 
unterdeß viele Menſchen verſammelt und es kam zu Thät⸗ 
lichkeiten, bei welchen der Führer der Patrouille leicht ver⸗ 
wundet wurde. — In Neapel hat ein blutiger Kampf zwi⸗ 
ſchen Gerdarmen und Feuerwehr ſtattgefunden. Es wurden 
10 Menſchen getödtet und mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Turin, den 1. April. Unter den in Palermo aus poli⸗ 
tiſchen Gründen Verhaſteten befindet ſich auch ein Polizei⸗ 
tommiflar. — In Brescia ſollte am 22. März eine garibal⸗ 
diſche Demonſtration ſtattfinden. Als die Nationalgarde von 
einem Uebungsmarſche zurückkam, wurde ſie ſchon in Mom⸗ 
pieno, 2ilalieniſche Meilen von Brescia, von einer großen Volks: 
menge aufgefordert, das Garibaldi Lied ertönen zu laſſen. 
Als ſie ſich weigerte, ſchloſſen die Unruheſtifter die Stadt⸗ 
thore und die Nationalgarde mußte ſie mit Gewalt öffnen. 
Es kamen Verwundungen und Verhaftungen vor. — Aus 
Mailand berichtet man, daß die mazziniſtiſche und die Actions⸗ 
partei dahin arbeiten, in Venetien eine Art ſicilianiſche 
Vesper gegen Alles, was öſterreichiſch tft, in's Leben treten 
zu laſſen. — In Bologna beginnt ein Monſtreprozeß gegen 
70 Diebe und Straßenräuber. — Die mit der Angelegenheit 
der Camorriſten beauftragte Kommiſſion hat bereits 240 An⸗ 
klagen geprüft und alle 240 begründet befunden. — Kleine 
Abtheilungen von der Bande Triſtanys, welcher bei Conca 
400 Mann beiſammen haben ſoll, erneuern ihre Angriffe. 
— Die Bande des Chiavone wurde bei Benevent von den 
Truppen angegriffen und zerſtreut. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 1. April. Der König hat eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, welche die Verfaſſungsverhaͤltniſſe des 

erzogthums Holſteins betrifft. Holſtein erhält eine ſelbſt⸗ 
tändige Armee: Abtheilung. An den übrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Ausgaben nimmt Holftein auch künſtig laut Normal- 
Budget Theil. Zuſchüſſe zu dem Normalbudget werden den 
holſteinſchen Ständen — Bewilligung vorgelegt. Die geſetz⸗ 
gebende Gewalt in allen gemeinſchaſtlichen Angelegenheiten 
wird für Holſtein vom Könige und den holſteiniſchen Stän⸗ 
den vereint ausgeübt. Nähere Vorſchriſten über das Ver⸗ 
hältniß Holſteins, deſſen Vertretung zu den gemeinſamen 

ngelegenheiten der Monarchie ſollen den holſteiniſchen Stän⸗ 
den vorgelegt und hierbei die Wünſche betreffs religiöfer und 
bürgerlicher Freiheit, betreffs der Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts und der Wählbarkeit berüdfichtigt werden. 

Die Kandidatur des Prinzen Wilhelm von Holſtein⸗Glücks⸗ 
burg, welche von Frankreich und Rußland gebilligt worden 
iſt, bat nun auch die Zuſtimmung des Königs von Dänemark 
erhalten, jedoch mit Vorbehalt einer Nabe in 
Betreff der näheren Bedingungen, darunter auch das Erb⸗ 
recht, welches der Prinz an die däniſche Krone hat. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 25. März. Ein Garde⸗Schützenbataillon 
iſt heute auf der Eiſendahn nach Kurland abgegangen, um 
bei der Hand zu ſein, wenn das Gerücht ſich beſtätigt, daß 
bei Libau drei Schiffe unter amerikaniſcher Flagge mit 
belgiſchen Gewehren beladen landen ſollten, um durch ihre 
aus Polen beſtehende Bimannung und durch engliſches 
Subſcriptionsgeld den Auſſtand im Rücken der ruſſiſchen in 
Polen kämpfenden Truppen zu organiſiren. 
Petersburg, den 30. März. Ein kaiſerlicher Befehl er⸗ 
nennt den General Grafen Berg zum Adlatus des Groß⸗ 
fürften Konſtantin im Oberbefehl über die Truppen in Polen 
u. den General Lewſchine zum Oberpolizeimeiſter von Warſchau. 


Warſchau, den 30. März. Ueber die Vorgänge im 


1 


585 


Lager der Inſurgenten nach der Flucht des Dictators wird 


Folgendes berichtet: Jeder einzelne Offizier wollte den Ober⸗ 
befehl übernehmen. Zwei Generale, welche behaupteten, von 
Langiewicz zu Anführern ernannt worden zu fein, wurden 
mit Hohngelächter zurückgewieſen. Mehrere Prätendenten 
meldeten ſich und endlich zertheilte ſich das Corps in einzelne 
Haufen, die ſich nach verſchiedenen Richtungen wendeten. — 
Markgraf Sigismund Wielopolsti hat an den Prinzen Na⸗ 
poleon geſchrieben und ihn wegen der Beleidigung, die er 
ſeinem Later in der letzten im Senat gehaltenen Rede zuge⸗ 


fügt, gefordert. Der Brief ſoll dem Prinzen durch den ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Paris zugeſtellt werden. — Unter den 


13 verwundeten Inſurgenten, welche am 25. März von den 
in Goslavice befindlichen Verwundeten aus dem letzten Ge⸗ 
ſecht bei Kazmierz nach Konin gebracht wurden, befindet ji 
nur Ein ruſſiſcher Pole, die andern ſind aus Preußen. — 
Der Schleier, der die Mitglieder des Central-National⸗Comites 
verhüllt, lüftet ſich nach und nach und es kommen nur junge 
Leute und ganz unbekannte Perſönlichkeiten an den doc die 
vor der Uebernahme der proviſoriſchen Regierung noch auf 
den Schulbänken ſaßen. Der Vorſitzende war bis zum 10. März 
der Ingenieur der warſchau⸗wiener Eiſenbahn, Marczewski, 


der in Warſchau verhaftet wurde und nun in der Citadelle 


ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. 

Warſchau, den 1. April. Das Revolutionscomité hat 
den Befehl gegeben, keine Werbungen in der Stadt anzu⸗ 
ſtellen und die Waffen niederzulegen. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ſollen Podlewski im Gouvernement Plock und Swie⸗ 
zieräti bei Muiszew die unter ihren Befehlen ſtehenden Inſurgen⸗ 
ten in ihre Heimath entlaſſen haben. — An der ſchleſ. Grenze 
wird der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt. % Modrzejow, 
Sosnovice und Branice wird die ruſſiſche Zollverwaltung 
wieder eingerichtet und die Bezirks⸗ und Oxrtsvorſteher im 
Kreiſe Obkusz haben ihre Amtsbefugniſſe ebenfalls wieder 
übernommen. 5 3 

Warſch au, 1. April. Die Inſurgenten unter Czieskows⸗ 
li's Anführung wurden bei Zarki 5 1 160 Mann ge⸗ 
tödtet und ihnen mehrere Gefangene, viele Waffen und Mu⸗ 
nition abgenommen. Der Reſt wurde bei Radoszewice ges 


ſchlagen, wobei fie 120 Todte, 21 Gefangene und 22 Pferde 


nebſt vieler Bagage und Munition verloren, — Der von 
mehreren Seiten durch das Militär verfolgte Inſurgenten⸗ 
führer Podlewski ließ feine Bande am 22. März bei Gor⸗ 
zenica unweit Lipno die Waffen niederlegen und nach Haufe 
ehen. Er vertheilte unter ſie das ihm zur Dispoſition ge⸗ 
dee Geld und entfernte ſich mit 250 berittenen Inſur⸗ 
genten in der Richtung nach Mlawa. Die Inſurgenten hatten 
44 Gewehre, 2 kleine eiſerne Kanonen und 246 Senſen zu⸗ 
rück, elaſſen. — Fürſt Wittgenſtein hat bei Kozienice eine In⸗ 
ſurgentenbande geſchlagen, wobei die Inſurgenten 200 Todte, 
10 Bagagewagen, viele Munition und Lebensmittel verloren. 
Bei dem Dorfe Olszowo entſpann ſich ein neuer Kampf. 
Die Inſurgenten, unter denen 
ehemaliger preußiſcher Soldaten befand, waren gut bewaffnet. 
Sie verloren 300 Gefangene. In einem dritten Gefecht bei 
Sleſin am Goploſee blieben 70 Inſurgenten auf dem Platze 
und der Anführer Milentzki würde töbtlih verwundet. — 
Im Geuvernement Kowno, wo die Aufregung ganz ie 
hört batte, hat fib in Folge des Gerüchts, daß ein Dampfer 
mit Waffen und 300 Inſurgenten aus England abgegangen 
ſei, wieder eine ſtarke Aufregung gezeigt und bei dem Dorfe 
Eputani eine Zuſammenrottung von Inſurgenten ſtattgeſun⸗ 
den. Es ſind alle Vorkehrungen getroffen, um die Jae 
ten zu zerſtreuen. Auch eine Bande aus Wilna hatte ſich 
entſchloſſen, ſich mit den Inſurgenten im Gouvernement 


ſich eine bedeutende Anzahl 


* 
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Kowno zu vereinigen. Die zu ihrer Verfolgung entſandten 
Truppen trafen die Bande am 22. März auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe des Dorfes Mitkiſzli. Ein Theil wurde getödtet 
oder verwundet, die übrigen flüchteten in den Wald. In 
Gebe des Tirailleurgefechts geriethen die mit Stroh gedeckten 

ebäude in Brand. — Die Geheimpreſſe it fortwährend 
ſehr thätig. Soeben erſcheint die erſte Nummer eines neuen 
Organes der unterirdiſchen Volksmeinung unter dem Titel: 
„Polniſche politiſche Neuigkeiten“. An der Spitze ſteht ein 
Erlaß der Executiv⸗Commiſſion, wonach „das Lügennetz der 
Regierungspreſſe“ zerriſſen und der Nation dasjenige von 
ihrer rechtmäßigen Behörde dargeboten werden ſoll, was ſie 
„allein für wahr zu halten habe“. Es wird ſogar gedroht, 
daß die Schuldigen cxemplariſch beſtraft werden ſollen. Der 
erſte Artikel ſetzt ſeine Hoffnung auf Napoleon und behauptet, 
die Sache Polens habe nie jo glänzend geſtanden wie gegen: 
wärtig. — Ein heute in der Stadt verbreitetes Plakat ladet 
zu großen feſtlichen Gottes dienſten ein, welche zur Erinnerung 
an das Gelübde, das Johann Kaſimir 1656 am 1. April zu 
Lemberg für die Befreiung Polens gethan, in mehreren hie⸗ 
ſigen Kirchen ſtattfinden ſollen. — Die Adſutantin des Ex⸗ 
dictators, Henriette Puſtawojtoff, iſt die Tochter eines ver⸗ 
ſlorbenen ruſſiſchen Regiments⸗Commandeurs, der in Lublin 
eine Polin heirathete. Sie wurde in Pulawy erzogen, wo 
ſie ſich durch ihre Excentricität bemerkbar machte, in der 
Kirche Nationallieder ſang und zu predigen verfuchte. Sie 


mußte verhaftet und nach Kiew geſchickt werden. Der Gen: 


darm hatte viel Mühe, fie wegzuführen, da dos Volk die 

Pferde ausſpannen wollte, denn ſie ſtand im Wagen aufrecht 

und hielt fortwährend Reden an das Volk. Sie entwich 

ſpäter und begab ſich endlich zu Langiewicz. 
Serbien. 


In Serbien beſchäftigt man ſich eifrigft mit der Organiſa⸗ 


tion der Nationalmiliz. Die Stadt Belgrad ſtellt allein 3000 


Mann. Die Vermögenden bilden die Kavallerie und beſchaf⸗ 
fen ſich die Pferde ſelbſt; aus den Handwerkern wird die 
Artillerie und aus den übrigen die Inſanterie gebildet. Zwei 
Tage in der Woche, Mittwoch und Sonnabend, ſind zum 
Exerciren feſtgeſetzt. 


Griechenland. 


Athen, 21. März. Die Zahl der Unteroffiziere und Of⸗ 
ſiziere beträgt gegenwärtig im griechiſchen Heere die Hälſte 
der gefanımien Truppenzahl, nämlich 4000. Vor dem Auf: 
ſtande in Nauplia gab es blos 2 0 Unteroffiziere, jetzt zählt 
die Artillerie allein eben fo viele Offiziere als Soldaten. 


Die Zügelloſigkeit der Soldaten in der Hauptſtadt nimmt zu.“ 


Ein Unteroffizier tödtete lürzlich eine Frau; einige Soldaten 
verſuchten des Nachts ein Waarengewölbe zu erbrechen; ein 
Infanteriſt erſchlug drei Kameraden und wurde hierauf ſelbſt 
getödtet. Duelle ſind ziemlich häufig. 


Türkei. 


In Syrien ſind abermals Unruhen ausgebrochen. In 
Damaskus wurde ein Chriſt (Armenier) ermordet und die 
Druſen haben im Libanon ein chriſtliches Dorf angegriffen 
und geplündert. Ein Angriff auf den Hauran wurde von 
den kürkiſchen Truppen zurückgeſchlagen. Der Gouverneur 
hat die Urheber des Streits nach Beirut bringen und den 
Cbriſten den erlittenen Schaden vergütigen laſſen. Der Sul⸗ 
tan hat Commiſſare nach Syrien geſandt. Er ſcheint in 
Ei dieſer Nachrichten den Gedanken aufgegeben zu haben, 
eine Reiſe auch über Syrien auszudehnen. 
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Amerika. 


Canada. In Canada brachen am 15. März ernſte Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Weißen und Negern aus. Die Weißen 
rückten in Oil Springs in die Negerquartiere ein, vertrieben 
die Bewohner, zerſtörten ihre Habe und brannten die Häuſer 
nieder. Die Schwarzen flüchteten in die Wälder. 

Newyork, den 19. März. General Hunter hat befohlen, 
daß alle dienſttauglichen Neger, die nicht regelmäßig bei Kriegs⸗ 
kommiſſarien beſchäftigt ſind oder ſich im Dienſte von Of 
zieren befinden, den Regimentern als gemeine Soldaten und 
Unteroffiziere eingereiht werden ſollen. Die Familien dieſer 
ausgehobenen Neger ſind von der Regierung zu unterſtützen. 
— Die Belagerung von Vicksburg, ſowie das Bombardement 
von Galveſten waren bisher reſultatlos. 

S. Domingo. General Lucas de la Pena hat aus der 
mit dem ſpaniſchen Protektorat unzufriedenen Bevölkerung 
eine Armee gebildet und von Montechriſti und Guayalin 


Beſitz genommen, indem er die Beſatzung erſterer Stadt über⸗ 


raſchte und gefangen nahm. Seine Anhänger ſollen 8 bis 
13000 Mann zählen. Von Portorico und von Santiago de 
Cuba gingen je ein und von Cuba zwei ſpaniſche Bataillone 
ab, um den Aufruhr zu unterdrücken. Auch mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe erhielten Befehl, von Cuba nach S. Domingo zu ſegeln. 
Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 1. März iſt 
General Forey am 24 Februar von Orizaba abmarſchirt und 
Saligeri ihm am 27. Februar geſolgt. Man vermuthet, Ge⸗ 
neral Forey werde den 1. März den General Gonzalez Ortega, 
der Puebla mit 24000 Mann beſetzt halt, zur Uebergabe der 
Stadt auffordern. Comonfort befebligt 7000 Mann in den 
Auſſenwerten Pueblas und hat auſſerdem eine Reſerve von 
5000 Mann. Die Franzoſen hatten ihte Vorräthe in Vera⸗ 
cruz verkauft und die nicht verkauften Gegenſtände nach Frank⸗ 
reich 1 9 In Veracruz waren wenige Truppen. Die 
Guerillas wagten ſich immer kühner hervor und nahmen 
Maulthiere ꝛc. dicht vor den Thoren weg. Man glaubt, daß 
nur die Flotte die Mexikaner noch hindere, von der Stadt 
Beſitz zu nehmen. Es find 500 Aegypter gelandet. Die 
günſtigen Erfolge, die man ſich verſprochen hatte, find noch 
nicht e und ſchon 3 Tage nach ihrer Ankunft 
befanden ſich über 100 derſelben in den Spitälern. — Der 
preußiſche Geſandte Baron von Wagner ſah ſich in Folge 
der zwiſchen ihm und der Juarezſchen Regierung eingetretenen 
Mißbelligkeiten genöthigt, das Land zu verlaſſen. Vor feiner 
Abreiſe erſuchte er den nordamerikaniſchen Geſandten Corvin, 
wie früher die franzöſiſchen und ſpaniſchen Unterthanen, fo 
auch jetzt die preußiſchen Bürger in feinen Schutz zu nehmen, 
was aber Corvin ablehnte, weil es feine Beziehungen zu der 
mexikaniſchen Regierung gefährden könne. Baron von Wag⸗ 
ner (der bereits in England angekommen iſt) war mit ſeinen 
Reiſegeſellſchaftern, Kapitaliſten aus Mexiko, in der Nähe 
von Soledad von Guerillas angegriffen worden, die fran⸗ 
zöſiſche Escorte hatte aber den Angr ii abgeſchlagen. 
Braſilien. Die Baumwollenkultur nimmt jetzt, von der 
Regierung befördert, großartige Dimenſionen an. Gegen⸗ 


| 


wärtig liegen im Depot zu Rio Janeiro 29000 Ballen. Die 


Ausſaat iſt ſo reich, daß Braſilien in 5 Jahren eine gleiche 
Quantität Baumwolle, wie ſämmtliche Südſtaaten der nord⸗ 
amerikaniſchen Union zu liefern im Stande ſein wird. Die 
Einwanderung wächſt mit jedem Jahre. In den letzten 10 
Jahren ſind 18000 Europäer eingewanderk, der Mehrzahl 
nach. Deutſche, außerdem noch beſonders Portugieſen und 
Italiener. In der Kolonie Blumenthal werden eheſtens 500 
Deutſche erwartet, denen die Regierung weſentliche Unter⸗ 
ſtützung gewährt. . 


u A ſien. 

ae n Aus Jokuhama wird vom 24. Januar gemeldet, 
daß der fortdauernden Auswanderung der Daimies aus Jeddo 
nun auch die Krämer und Handwerker nachziehen und Jeddo 
in dem Verhältnifje abnimmt, wie Miako an Umfang und 
Reichthum wächſt. In letzterer Stadt find Rauſereien und 
Todtſchlaͤge unter den bewaffneten Dienern des Adels nicht 
ſelten und das Anſehen des Taikun wird offen mißachtet. 


ſein und den Taikun gefragt haben, warum er noch immer 
den Ausländern erlaube, ſich unbeläſtigt in Japan aufzuhal⸗ 
ten. Man glaubt, daß der Mikado unbedingt auf der Ver⸗ 
2 treibung der Fremden beſtehe und doß dem Reiche eine Ne 
volution bevorfteht. Die japaniſchen Geſandten find. ſchon 
vor 3 Wochen aus Europa hier eingetroffen, weigerten ſich aber 
nach Jeddo zu gehen, ohne vorher in Nangaſaki anzufragen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


| . den 1. April. Man hat hier ein Lager 
von Queckſilbererzen gefunden. (Es ſoll nicht mächtig 
und zweifelhaft ſein ob deſſen Bebauung ſich verlohne.) 
Der Premierlieutenant v. Ramin vom 2. Bataillon des 
23. Infanterie Regiments in Brieg hatte am 30. d. beim 
Reinigen eines Rerolvers das Unglück, ſich zu erſchießen. 
Die Kugel drang durch die Stirn in den Kopf und der Ver⸗ 
unglückte lebte kaum noch eine halbe Stunde. 


| Dienftjiubiläum 
Am 31. März feierte der Forftkafien : Rendant Grüß ner 
in Groß: Leubuſch bei Brieg fein 50jähriges Dienſtjubiläum 
und erhielt den Titel eines Königlichen Rechnungsraths. 
n Neiſſe feierte der Kreisgerichts⸗Sekretär Langner das 
50jährige Dienſ jubiläum und erhielt den Titel als Kanzleirath. 


Die erſte Aufführung des Freiſchütz. 
Novellette. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Wie es ſchien, war dieſe Reiſe für alle Theile äußerſt 
langweilig, wenn nicht Schlimmeres. Im Gaſthaus zu 
Zilzſchewich, das den Mittelpunkt bildete, ſtieg man aus, 
um noch einmal Kaffee zu trinken. Mehrere Wagen und 
Schlitten hielten hier, und die Wirtheſtube war von Paſ⸗ 
fagieren ziemlich angefüllt. Wie aber ftaunte Kattner, un⸗ 
ter ihnen auch noch das Ehepaar von Neubof zu finder, 
das geſtern Abend doch von Meiſſen mit der Poſt abge⸗ 
fahren war. Jedermann erfuhr die tragiſche Begebenheit: 
der Wagen war im hohen Schnee mehrmals umgefallen 
und Frau von Neuhof hatte erklärt, nicht weiter mitzu⸗ 
fahren, es möge kommen, zu was es wolle, ſondern in 
Zilzſchewich zu übernachten, und am anderen Morgen ein 
anderes Fortkommen zu ſuchen. Was blieb Herrn von 
Neuhof anders übrig, als ſich wie gewöhnlich der Laune 
ſeiner Gemahlin zu fügen, die ſich dadurch noch merklich 
verſchlechterte, daß Signor Zerbelli nicht mit ausſtieg, ſon⸗ 
dern die Weiterfahrt wagte. Aber man hatte doch mit 
ihm verabredet, in demſelben Gaſthaus einzukehren; er 
wollte gleichſam der Quartiermacher ſein, und, was noch 
ungleich wichtiger war, er wollte die Billets zum „Frei⸗ 
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In Jeddo ſoll kürzlich ein Abgeſandter des Mikado erſchienen 
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ſchütz“ beſorgen, denn, wenn auch nur „um ſich einen Jur 


u machen“, wollte er doch auch dieſe Oper eines „unmu⸗ 
Ätotifchen deutſchen Barbaren“ hören. 


Der Wirth in Zilzſchewich beſaß ſelbſt ein Gefähr, ei⸗ 


nen kleinen verdeckten Korbwagen, der für vorkommende 


Fälle benutzt ward und nun eben aus Dresden erſt zu⸗ 


rück erwartet werden mußte, wo er dann Herrn von Neu⸗ 
hof zur Verfügung geſtellt werden ſollte. Die gnädige 
Frau war ſehr ungeduldig und — wer beſchreibt dabei 
Theodorens innerſte Beſchämung! — Kattner erbot ſich 
mit Frau von Neuhof zu tauſchen und ihr feinen Platz zu 
überlaffen, da jedenfalls der Wagen des Herrn Lammatzſch 
ein beſſeres Fortkommen biete, als jener des Wirthes. 
Nach einigem Hin- und Herreden ging Frau von Neuhof 
auf dies Erbieten ein. Ja, Theodora hatte ſelbſt ihre 
anze Kraft zuſammengerafft, um ſich ihr zu nähern und 
fe zu der Fahrt mit zu überreden. Sie wollte Hermann 
Kattuer, der im Stande war, fie auf ſolche Weiſe zu ige 
noriren, beweiſen, daß auch ſie Gott danke, von ſeiner 
Geſellſchaft erlöſt zu ſein! Sie wollte ihm Gleiches mit 
Gleichem vergelten. 


Wirklich ward nun auch die Fahrt viel angenehmer. 


Frau von Neuhof verſtand, wenn ſie guter Laune war, 
ganz anregend zu plaudern. Der Oekonom batte ungleich 
mehr Reſpekt vor der Frau eines Rittergutsbeſitzers als 
vor Städterinnen und begann artig und unterhaltend zu 
fein. Julie fühlte ſich ganz wohl dabei; und Theodora, 
obwohl ſie keinen andern Gedanken hatte, als Hermann 
und ſein unbegreifliches Betragen, bemühte ſich nun grade 
durch Heiterkeit über ihre wahre Stimmung zu täuſchen. 

So langte man in Dresden an, wo Zerbelli ſchon auf 
Neuhofs barrte und aus Vorſorge im Beſitz mehrerer Thea⸗ 
terbillets auch noch zwei an die Schweſtern abtreten konnte, 
ſo daß man, als dieſe beiden ſich entfernten, doch darauf 
rechnete, im Theater wieder zuſammenzukommen. 

III. a 

Indeß war Hermann Kattner keineswegs: in einer beſ⸗ 
ſeren Stimmung als Theodora. 

Er war nicht ſo bald nach Meiſſen gekommen, als er 
ſich vorgenommen hatte, ihre nähere Bekanntſchaft zu fur 
chen. Ohne Weiteres ging er am Neujahrstage in ihre 
Wohnung. Aber als er an derſelben ſchellte und die ihm 
öffnende Dienerin nach Demoiſelle Theodora Winter fragte, 
ward ihm die Thür ſchnell wit den Worten zugeworfen: 
„Sie hat Sie ſchon kommen ſehen und geſagt, daß ich 
Sie durchaus nicht hereinlaſſen ſoll!“ 

Auf einen ſolchen Empfang war Kattner denn doch ſehr 
wenig vorbereitet geweſen. Nicht wiſſend, was er davon 
denken ſollte, wollte er eine weitere Erklärung verlangen, 
als er drinnen hinter der ſchon wieder verriegelten Thür 
deutlich Theodorens Stimme hörte: 

„Gut, daß ich nicht ſelbſt heraus kam und er fort iſt! 
Sollte der Zudringliche noch einmal wiederkommen, fo 
ſchicke ihn nur auf dieſelbe Weiſe fort! 

Tief erbittert verließ Hermann das Haus, in dem er 
einen ſo ungaſtlichen Empfang gefunden. Was bildete ſich 


denn dies Mädchen ein? Was berechtigte ſie, ihn einen 


Zudringlichen zu nennen, ihn auf ſo grobe Manier ab⸗ 


x 


weiſen zu laſſen? Er war nicht der Mann, dem man 
dergleichen bieten konnte! Und ſie ſetzte noch voraus, daß 
er dennoch wieder käme. Dieſe Rechnung ſollte fie vergeb— 
lich gemacht haben. Er nahm ſich nicht die Mübe, eine 
weitere Erklärung dieſes Betrogens zu fordern; er wollte 
ſich nur dadurch rächen, daß er Theodoren gründlich igno⸗ 
rirte und ihr bei vorkommender Gelegenheit zu verſtehen 
gab: wie er ganz vergeſſen habe, ibr ſchon einmal im Le⸗ 
ben begegnet zu ſein. Daraus mochte ſie abnehmen, wie 
leichgültig ſie ihm ſelbſt ſei, und er daher ſogar ihre be⸗ 
eidigende Abweiſung vergeſſen habe. Nie blickte er ſeit⸗ 
dem an ihr Feyſter, und wenn er fie auf der Straße ſah, 
grüßte er fie niemals. Aber noch hatte ſich keine Gele- 
genheit gefunden, fie empfindlicher zu demüthigen. Als fie 
daher nach der Reiſegelegenheit fragen ließ, hoffte er end⸗ 
lich ſich vollſtändig rächen zu können, und that es nun in 
der angegebenen Weiſe. Leicht aber ward es ihm nicht. 
Er durfte in Wahrheit Theodoren nicht anblicken, um nicht 
wieder von ihrem Liebreiz beſtochen zu werden; und nicht 
an die Möglichkeit eines Mißverſtändniſſes derkend, eine 


Erklärung zu verlangen, die ja möglicher Weiſe doch eine 


neue Demüthigung für ihn enthalten konnte. Er wollte 
ff bleiben in feinem Vorſatz, fie auch da gleich einer 
Fremden zu behandeln, als ſie ſogar dicht an ſeiner 
Seite ſaß. 

Als er in Zilzſchewich ausſtieg, und auch da ihr nicht 
einmal behilflich war, meinte er Thränen in ihren Augen 
zu ſehen; fo ſehr alſo hatte er fie gekränkt! Wieder fühlte 
er ſich verſucht, den Weg zur Verſöhnung anzubahnen. 
Da hörte er Frau von Neuhofs Klagen über die Unge⸗ 
wißheit eines guten Fortkommens. Ueberließ er ihr ſeinen 
Platz, ſo mußte ja dies den beiden Schweſtern mehr als 
Alles zeigen, wie gern er ſich wieder von ihrer Nähe be- 
fell! und zugleich war dies eine rollende Flucht vor ſich 
elbſt! . 

Als aber der Wagen fort war, rief ſich Hermann doch 
Theodorens Bild zurück und befand ſich in der übelſten 
Stimmung von der Welt. Beinah hätte er auf den Frei⸗ 
ſchütz verzichtet und wäre lieber gleich wieder nach Meiſſen 
umgekehrt. Da meldete aber der Wirth, daß der beſtellte 
Wagen bereit ſei, und Herr von Neuhof ließ ſeinen Mit⸗ 
reiſenden nicht wieder von ſich. 

Als ſie in Dresden ankamen, überreichte ihm Frau 
von Neuhof auch ein für ihn beſorgtes Billet, das er 
dankbar annahm. Daß es ihn wieder in Theodorens 
Nähe bringen würde, konnte er ja doch nicht vorausſetzen, 
da er nicht erfuhr, daß Zerbelli auch die Billets für fie 
und ihre Schweſter beſorgt habe. 

Als nun endlich der erſehnte Abend kam, hatten ſich 
die Zuſchauer, ſelbſt die meiſten derjenigen, welche Sperr⸗ 
ſitze hatten, zeitig eingefunden. Namentlich aber waren 
es die Provinzler, welche zu ſpät zu komwen fürchteten, 
wenn ſie nicht wenigſtens eine halbe Stunde vorher auf 


ihren Plätzen wären, 


Im Parquett ſaß Frau von Neutof neben den Schwe⸗ 
ſtern, in der Reihe dahinter Herr von Neuhof und der 
Italiener. Ein Platz neben dieſen war leer. Daß ihn 
Hermann Kattner einnehmen ſollte, erfuhr Theodore erſt 
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nach einiger Zeit von der geſprächigen Nachbarin.“ Wie 


erſchrak das arme Mädchen wieder und nahm ſich vor, 
nicht einen Blick hinter ſich zu werfen! Wie ſchrecklich, 
daß auch hier, mo fie ſich dem Genuß eines Kunſtwerkes 
hingeben wollte, die Qualen dieſes Morgens ſich erneuern 
fellten! — Julie ſelbſt nannte Kattner gar nicht anders 
als den brutalen Reifegefährten und dachte mit Schau⸗ 
dern daran, daß er dies ihnen in der Nacht wohl wieder 
ſein werde! Beide vertieften ſich in Textbuch und Zettel, 
als wieder ein Sitz hinter ihnen klopfte, von dem ſie an⸗ 
nehmen konnten, daß Hermann ſich vielleicht mit dieſem 
Geräuſch bemerklich mache. Bald hörten fie ihn auch mit 
Zerbelli ſprechen: es war wieder der Streit über italie⸗ 
niſche und deutſche Oper. Mit Entzücken hörte Theodore 
zu und bedauerte, ſich nicht an dem Streit betheiligen zu 
dürfen; aber ſie wollte ſich ja nicht einmal umſehen! 
Wieder blickte fie in den Zettel, den fie nun faſt aus- 
wendig konnte, und las: 


Ottomar, Fürft, . 
Kuno, Erbförfter, 
Agathe, feine Tochter, 
Slärden, ihre Freundin 
Mor | Hägerburfeien, 5 
Eine Brautjungfer, 
Kinn 
Samiel, der ſchwarze Jäger. 
Ein Eremit. 

Die Ouverture unterbrach dieſe Lecture, als der Hof 
in feine Loge trat, und dies das Zeichen war zu beginnen. 
Capellmeiſter Weber ſchwang ſeinen Taktirſtock, und als 
er ihn in der Ouverture zum letztenmal erhob, erfüllte 
lauter Beifall das ganze Haus — zum Aerger Zerbelli's, 
der ſchnell ein kleines Pfeiſchen in die Taſche ſteckte, das 
er für vorkommende Fälle mitgebracht. So ſteigerte ſich 
der Beifall von Act zu Art, von Scene zu Scene. Wie 
viel aber ſeufzte Theodore bei Agathens ungewiſſem Ger 
ſchick, wie glänzten ihre Augen von Thränen, als die Funk 
das Gebet mit folder Innigkeit ſang, die ein Ede in 
jedem gefühlvollen Herzen weckte! Julie wollte die Be⸗ 
wegung der Schweſter nicht zu ſehr überhand nehmen 
loffen und flüſterte ihr daher in einem Zwiſchenact zu: 
„Der Samiel ſieht beinahe aus wie der Königsöher, der 
am Nevjahrstog trotzdem Du ihn ſchon abgewieſen wie- 
derkam!“ 

„Der, den die Chriſtel noch fortſchickte, als ich ihn hatte 
ins Haus gehen ſehen?“ fragte Theodore — 

„Der Dir durchaus in ſeinem Guckkaſten hatte am 
Sylveſtertag den Zukünftigen zeigen wollen, und dem die 
Chriſtel am Neujahrstage die Thür fo zu ſagen an den 
Kopf warf.“ — „Und wo wir dann von Zauberei ſprachen, 
als das Wirthskind unten behauptete, es ſei gar nicht der 
Königsöher ſondern ein ſchöner junger Herr geweſen. 
Cbriſel hat nie mit der Sprache herausgewollt.“ — 

Da auf einmal neigte ſich Hermanns Sefiht zwiſchen 
die Schweſtern, und er ſagte: „Nur eine einzige Frage: 
wiſſen Sie, daß am Neujahrstag ich an Ihrer Thür 


Herr Wilhelmi. 
Derr Keller. 
emoiſelle Funk. 
Madame Haaſe. 
‚pen Bergmann. 
Herr Maher. 
Demoiſelle Müller. 
Herr Unzelmann. 


war? daß der Königsöher, der rn Samiel gleicht, mir 
unten an der Hauskhür begegnete?“ 
„Sie?“ fragte Theodore hocherglühend. 
„Sie ſcherzen — Sie — was hätten Sie bei uns ger 
wollt?“ lachte Julie. 
„Sie ließen mich nicht abweiſen, Demoiſelle Theodore?“ 
fragte er und ſah ihr glühend in die Augen. 
„Nie! niemals!“ betheuerte fie unvorfihtig laut in 
ſüßeſtem Erſchrecken. 8 8 
Schon begann dies lebhafte Geſpräch im Publicum 
Aufſehen zu erregen; ſchon ſah man ſich von allen Seiten 
nach ihnen um. 
Julie winkte vorſichtig: 
rauſchte wieder empor. ; 
Weiter behielten wohl Theodore und Hermann nicht 
viel von dieſem letzten Act, als daß zuletzt das 5 
Princip doch ſiegte, und Max und Agathe nach dem über 
ſie verhängten Prüfungsjahr noch eine glückliche Zukunft 
bofen — 22 
er Componiſt ward nach dem Schluſſe abermals ge⸗ 
rufen und erſchien von Demoiſelle Funk und Madame 
Haaſe geführt unter ſtürmiſchem Beifallsruf. 
Als die Menge hinausdrängte, und der wüthende Zer⸗ 
belli Frau von Neuhof führte, folgte Hermann ſeinem 
Beiſpiel und. ergriff Theodorens Arm. Schon jetzt mitten 
im Gedränge erklärte er ihr Alles: wie er von ihrer 
Dienerin abgewieſen worden — auf ihren Befehl, welche 
Schmerzen er dadurch gehabt, wie er ſich habe an ihr 
„ für diefe Beleidigung rächen wollen. Auch ſie erklärte 
das Mißverſtändniß in einer Weiſe, die ihm keinen Zweifel 
über ihre Empfindungen laſſen konnte, und ſo hatte bei 
dem Ruf: „Samiel hilf!“ dieſer Samiel durch ſeine 
Aehnlichkeit mit einem Hauſirer, der zugleich Wahrſagerei 
trieb, einem unſchuldigen Paare wirklich zum Glück verholfen. 
So traurig und langweilig wie am Morgen, ſo begei⸗ 
ſtert und fröhlich ward nun in der Nacht die Fahrt zu⸗ 
rückgelegt. Nun war es Hermann nicht mehr verwehrt, 
Theodorens nähere Bekanntschaft zu machen, und nicht zu 
lauge währte es, jo war fie feine erklärte Braut. 


„Später!“ — Der Vorhang 


Gebirgs : &ifenbabn 


| Eine Deputation der Stadt Görlitz, beſtehend aus dem 
Oberbürgermeiſter Sattig, Bürgermeiſter Richtſteig und Kom: 
9 merzienrath Schmidt, hat ſich vor kurzem nach Berlin begeben 
und iſt von dem Herrn Handelsminiſter nicht nur freundlich 

empfangen, ſondern auch mit Zuſickerungen in el der 
baldigen Ausführung der fo lange erſehnten Gebirgseiſenbahn 
entlaſſen worden. — Die Stadtverordneten haben entſchieden 
abgelehnt, irgend einen abe zu den Koften der Grund: 
eniſchädigung für die Gebirgsbahn zu bewilligen. (Schl. Z.) 


Gewerbe Verein. 

Verſammelt am 16. März hörte er den Bericht des Vor⸗ 
ſizenden, des Bürgermeiſters Vogt, über defien Beobachtun⸗ 
en auf einer neulich von demſelben gemachten Reiſe nach 
esden und Berlin. Daran knüpften ſich als Vorfeier des 
enden Tages von Seiten des Sup. Nagel nach deſſen 


eigener Anſchauung Schilderungen der Grabdenkmale und 
Särge Maria Thereſia's und Joſeph II., Friedrich des Gr. 
und Luiſens v. Preußen mit ort und zeitgemäßen Betrach⸗ 
tungen. In der Kaiſerlichen, großartigen Gruft zu Wien 
bei den Kapuzinern ganz nahe der Kaiſerlichen Burg modert 
der Staub mehrerer Hunderter von Leichen jeglichen Alters 
und Geſchlechts aus dem Hauſe Hohenſtaufen und Habsburg, 
ein ſtiller und doch ſo ſprechender Kommentar zu Pred. Sal. 
2 bis 4 die Särge in langen, langen Reihen, die mehrſten 
von Kupfer in kunſtvoll getriebener Arbeit, reich an hiſtori⸗ 
ſchen Erinnerungen und plaſtiſchen Formen, abſonderlich 
aus den Zeiten der Türkenkriege. Hart an einer Straße, 
von wo die großſtädtiſche unaufhörliche Lebendigkeit hinunter 
ſchwatzt und raſſelt in die wiederhallenden, hohen, ſchweig⸗ 
ſamen Gewölbe, ſteigt man auf einer breiten, tiefen ſteinernen 
Treppe hinunter in das Helldunkel, welches für die Beſucher 
durch ein Paar Kapuzinerfackeln mit deren röthlichem Scheine 
erleuchtet wird. Gleich vornan erhebt ſich koloſſal und impo⸗ 


nirend das marmorne, reich geſchmückte Grabmal der Kaiſerin 


Maria Thereſia. Sie war in ihrer Blüthenzeit eine der ſchönſten 
Frauen Europa's, und gebe ihrem „Franzerl“ 16 lebendige 
Kinder. Davon überlebten ſie 10, unter dieſen die lange 
bochgefeierte, unglückliche Marie Antoinette, Königin von 
Frankreich. Maria Thereſia's Sohn Joſeph, der Reformator 
des ſüdlichen, wie Friedrich, ſein Vorbild und Lehrer, der 
des nördlichen Deutſchlands, ruhet der Mutter zu Füßen, 
quer vor, in einem ganz ſchlichten ſchmuckloſen zinnernen 
Sarge. (Beiſchluß nächſtens.) — Vorgewieſen wurde eine 
ganze 


deutung, ſehr lehrreich und anziehend. E. a. w. P. 


Goldberg, 31. März 1863. 
Der 27. März brachte unſerer Stadt einen Kunſtgenuß, wie 
ihn dieſelbe noch nicht erlebt. Cantor Voelkel batte nämlich zu 
dieſem Tage die Aufführung des Neukomm'ſchen Oratoriums: 
die Grablegung Chriſti, als Kirchenconcert zum Beſten der 


Lehrer ⸗Wittwen und Waiſen des Kreiſes angekündigt. Zum 
vollen Gelingen dieſes edlen, erbauenden Tonwerkes hatte der 
Unternehmer die gütige Mitwirkung der Frau Ur Mampé⸗ 


Babnigg, der fürſtl. hohenzollerſchen Hofcapelle und des Herrn 
Cantor Thoma aus Breslau erbeten und zugeſagt erhalten. 
Das war ein reich belohnendes Künſtler-Trifolium. Unſere 


ſchleſiſche Nachtigall bezauberte Alle durch ihren vollendeten, 


bimmliſchen Geſang, die Herren aus Löwenberg bewieſen aufs 
Neue, daß ſie ſammt und ſonders Meiſter ihrer Kunſt ſind 
und Vortreffliches leiſten, Cantor Thoma ſang mit bekannter 
Sicherheit nach richtiger Auffaſſung des Ganzen. Zu dieſen 


Dreien geſellte ſich als Solo⸗Tenoriſt der hieſige Lehrer Röſel 


und bewies aufs Beſte, daß er des ihm geſpendeten Lobes nur 
werth ſei. Er führte ſeine Parthie meiſterhaft durch Was 
nun die Chöre anlangt, jo wurden dieſelben von den Lehrern 
der Superintendentur, dem hieſigen Geſang⸗Inſtitut und Di⸗ 
lettanten jo gelungen in Verbindung mit den vorgenannten 
Künftlern ausgeführt, daß Jedermann hocherfreut war. Den 
größten Dank aber ſind wir dem unermüdlichen, umſichtigen, 
a ſich ſelbſt aufopfernden Dirigenten, unſerm Cantor Voelkel 
ſchuldig, der durch dieſes Concert ſeine Tüchtigkeit und Liebe 
zur Kunſt auf das Schlagendſte bewieſen hat, und eine Leiſtung 
zu Stande gebracht, wie vor ihm hier Niemand. Er und ſein 
wackerer, ihm treu zur Seite ſtehender Verein, ſowie ſeine 
braven Collegen mögen ſich durch dies Geſagte aufmuntern 
laſſen, immer rüſtig und muthig der edlen Muſika einen Sieg 
nach dem andern zu erringen und die hehre Kunſt bei uns zu 
immer größerer Geltung zu bringen. 


Menge Preismedaillen verſchiedenſter Form und Be⸗ 


Dem alten Veteran Peſchke 
wurde am 1. April h. a., dem Tage ſeines 50jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläums, von ſeinen Kameraden, den Mitgliedern des Ber⸗ 
bisdorfer Militair⸗Begräbniß⸗ Vereins, eine ſolenne Ueber: 
raſchung zu Theil. Unbeſorgt um ſeine en war auch 
eſchte einer Derjenigen, welcher mit Tauſenden von Preu⸗ 
ens hochherzigem Volke gegen den verhaßten Dictator Eu⸗ 
ropas unter die Waffen trat. Von feinem Vater ausexerzirt, 
wurde Befc Le 1813 im März Soldat und erwarb ſich 
durch Pünktlichkeit und Eifer die Liebe ſeiner „braven 
Kameraden,“ von denen er gar manchem, mit der „großen 
Armee“ vereinigten, nun zurufen kann: „Schlaft wohl!“ die 
Zufriedenbeit feiner Oberen, weshalb er ſchon am 1, April 
deſſelben Jahres, alſo nach einigen Wochen zum Feldwebel 
ernannt wurde. Er kämpfte in den Schlachten bei Dresden, 
Culm und Leipzig, woſelbſt er verwundet wurde und 
machte die Belagerung von Erfurt mit, kam 1814 zum 
IX. Schleſ. Landwehr⸗Reg. und marſchirte mit dieſem nach 
Frankreich. Der alte Feldwebel trat im Jahre 1852 in 
den Civildienſt, in welchem wir ihn ſeit Jahren, wie eine 
alte Thorwacht des Hirſchberger Thales, in Berbisdorf das 
Zollamt verwalten ſahen. 

Als ein eifriges Mitglied des daſigen Militair⸗Begräbniß⸗ 
Vereins, wurde ihm von ſeinen „Kameraden“ am Jubel⸗ 
morgen die ausnahmeweiſe Ueberraſchung zu Theil, daß er 
mit einigen feierlichen Chorälen aus dem Schlafe erweckt und 
zu neuem Leben, natürlich nur als alter Feldwebel, er⸗ 
muntert wurde. Auch noch im Jahre 1863 hatte der alte 
Feldwebel ſich die Liebe ſeiner „braven Kameraden“ zu er⸗ 
halten gewußt und, der feierliche Morgengruß, das mit 
friſchem Grün ausgeſchmückte alte Zollhaus, die herzlichen 
Gratulationen und übrigen Ergüſſe des Jubeltages, 
waren ſprechende Zeichen der Anerkennung und der Liebe, 
welcher der Veteran von 1813, ein Held der „Freiheitskriege“ 
der alte Ordengeſchmückte Feldwebel Peſchke ſich 
an feinem 30 jährigen Jene im 73. Jahre ſeines Lebens, 
— zum 1. April von ſeinen „Kameraden“ zu er⸗ 
freuen hatte. Sat est! E. 


3001. Schmiedeberg, den 25. März 1863. 
Auch in unſerer Stadt fanden am 17. d. M. verſchiedene 
militäriſche Feierlichkeiten ftatt. Des Morgens um 6 Uhr 
wurde durch das Schlagen der Reveille und Böllerſchüſſe, 
ſowie vom Kirchthurme durch das Blaſen von Chorälen das 
Feſt eingeleitet, und um 7 Uhr wurden auf Veranlaſſung 
des Polizei⸗Commiſſarius Gießmann ſämmtliche Veteranen 
durch Deputirte in geſchmückten Wagen nach dem Rathhauſe 
abgeholt, wo ſie mit Trompeten und Pauken empfangen 
wurden. Hierauf begab ſich der Militärverein in Gemein: 
ſchaft mit den alten Veteranen nach der Beſitzung des Guts⸗ 
beſitzers und Premier-Lieuetenants a. D. Herrn Freiherrn 
v. Seidlitz, um die neue Vereinsfahne, welche von deſſen 
Gemahlin eigenhaͤndig geſtickt worden iſt, in Empfang zu 
nehmen. Herr Freiherr v. Seidlitz überreichte in einer 
fee gehaltvollen Anſprache und einem Lebehoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König dieſe Fahne dem Vereine zum Geſchenk, 
worauf Polizei⸗-Commiſſarius Gießmann in einem Gedichte 
den Dank im Namen des Vereins ausbrachte, dabei wurden 
die Veteranen und der Nerein bewirthet. g 
Der Feſtzug bewegte ſich bis vor das Rathhaus, und die 
Veteranen, ſowie die Fahne begaben ſich in das Seſſions⸗ 
zimmer, wo die Spitzen der Behörden ſich verſammelt hatten. 
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Herr Bürgermeifter Höhne hielt hierbei eine gehaltvolle Rede 
an die Veteranen, und überreichte hierauf einem jeden Hilfs⸗ 
bedürftigen 2 ril. Die Veteranen verließen den Zug und 
begaben ſich in geſchmückten Wagen nach Erdmannsdorf zum 
Feſtmahl, und der Militärverein in den Gaſthof zum Stollen, 
wo für 115 Mann die Tafel reſervirt war. Des Abends 
7 Uhr kehrten die Veteranen zurück und wurden von dem 
x. Gießmann mit Kuchen und Kaffee bewirthet, Herr 
Hauptmann v. Münſtermann führte dann im Beiſein der 
v. Seidlitz'ſchen Familie und den Veteranen die Polonaiſe 
an; Tanz, Deklamation und patriotiſche Lieder wechſelten 
gegenfeitig bis zum Morgen. 
Auch der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs wurde mit 
einer kirchlichen Feier der hieſigen Bürgerſchüßen und des 
Militärvertins abgebalten, wo vor dem Rathhauſe die Parade 
abgenommen und von dem ꝛc. Gießmann eine dem Tage 
der Feier entſprechende Rede und ein Toaſt auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm unter Böllerſchüſſen 
> ebracht wurde. Abends war Ball im hieſigen Schützen⸗ 
auſe. 

Gleichzeitig ſage ich allen Denjenigen, welche zur Ver ſchoͤne⸗ 
rung der Vereinsfahne etwas beigetragen haben, im Namen 
des hieſigen Militärvereins den ganz ö Dank. 

x asper, Veteran. 

2 se dest nun ne m menden nn nn 
Hirſchberg, den 6. April 1863. 

Das Kreis⸗Currenden⸗Blatt No. 12 enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung des Kreis⸗Landrath⸗Amtes zu Hirſchberg: 

Der Ortsrichter Neumann zu Peters dorf iſt in der 
letzten Zeit vielfach, nicht allein in der demokratiſchen Preſſe, 
ſondern auch im Wege gehäfjiger, unbegründeter Denuncia: 
tionen angegriffen worden, welche letzteren eine weitläufige 
gerichtliche Vorunterſuchung zur Folge gehabt haben. | 

Nachdem die Königl. Staats: Anwaltichaft mir die betref⸗ 
fenden Acten zur Prüfung, ob im Discplinar⸗Wege etwas 
zu veranlaſſen, mitgetheilt, habe ich dieſelben der Königl. Re⸗ 
aon zu Liegnitz eingereicht, welche hohe Behörde mir die⸗ 
elben mittelſt nachfolgender Verfügung zurückgegeben hat: 

„Euer Hochwohlgeboren ſenden wir die mit dem Berichte 
„vom 17. v. M. an uns eingereichten Unterſuchungs⸗ 
„Verhandlungen wider den Ortsrichter Neumann zu 
„Petersdorf nebſt 1 Tol. Prozeß⸗Acten anliegend mit 
„dem Eröffnen zurüt, daß keinerlei Veranlaſſung zu 
„einem disciplinariſchen Einſchreiten gegen den Orts: 
„richter Neumann vorliegt, vielmehr die geſammten Ver⸗ 
„handlungen klar erkennen laſſen, daß lediglich gemeines 
„Parteitreiben und Gehäſſigkeit die ganz unbegründeten 
„Denunciationen hervorgerufen haben.“ 

Liegnitz, den 10. März 1863, 5 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

v. Wegnern. 
An den 


Königl. Landrath Herrn v. Grävenitz Hochwohlgeboren 
u Hirſchberg. 1 Pa. 1901. 
ch habe mich um ſo mehr veranlaßt geſehen, dieſe Ent⸗ 
ſcheidung der Königl. Regierung und zwar mit ausdrücklicher 
Erlaubniß dieſer hohen Behörde zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, als einige der vemotzubiſchen Blätter ſich wiederholt 
bemüßigt geſeben haben, den Ortsrichter Neumann auf Grund 
dieſer nunmehr beendigten Vorunterſuchung zu verdächtigen. 
Hirſchberg den 1. April 1863. 
- Der Königl. Landrath v. Grävenitz. 
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Erfte Beilage zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. = 


Gamilien = Angelegenheiten. 


Entbindungs =» Anzeige 

3018. Die heut Nacht 12%, Uhr erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau Anna geb. Krauſe von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich hiermit ſtatt jeder beſondern Anzeige 
mitzutheilen. Dr. Hederich. 

Hirſchberg, den 6. April 1863. 

Todesfall» Anzeige. 

3021. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied 
Sonnabend den 4. April, früh um drei Viertel auf vier Uhr, 
plötzlich und ſanft unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Kaufmann Heimann Schneller zu Warmbrunn, 
in ſeinem beinahe vollendeten 73ſten Lebensjahre. Dies allen 
ſeinen Freunden und Bekannten anzeigend, bitten um ſtille 
Theilnahme die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Schmerzliche Erinnerung 
an den 4. April 1862, 
dem Sterbetage unſerer guten Tochter 


Pauline Bühn, 


Tochter des Stellbeſitzers Bühn in Wernersdorf. 


Tauſend Thränen ſind um Dich gefloſſen, 

Seit Du ruhſt in Deiner kühlen Gruft. 
Nimmer kann Großmutter Herz vergeſſen, 

Nie die Eltern das geliebte Kind. 

Unſre Hoffnung iſt dahin geſchwunden, 

Unerwartet ſchon rief Dich des Todes Hand. 

Ach! wir denken Deiner alle Stunden 

Und oft ſtehen wir am Grabesrand. 


Die Hinterbliebenen. 


2964. Cypreſſenkranz auf das Grab 
frer 


un 
theuren unvergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verewigten Frau 


Anna Marie Teichler, geb. Baumert, 


des weil. Johann Gottlieb Teichler, Pen Serigärtners 
Im Ober: Mois bei Löwenberg hinterlaſſene Wittwe, 
gejtorben zu Bertelsdorf bei Lauban den 26. März 1863 
Fin dem Alter von 72 Jahren und 6 Tagen, 
aus innigſter Liebe und Dankbarkeit trauernd niedergelegt 
von den ſämmtlichen Hinterbliebenen. 


Bertelsdorf, Mois und Langneundorf. 


Sie ſank in's Grab am Ziele Ihres Lebens, 
Den Lauf hat Sie vollendet in dem Herrn, 
Vollbracht Ihr Tagewerk des regen Strebens. 

Für unſer Wohl Sie wirkte 12 70 gern \ 
Und trug nach unſers theuren Vaters Scheiden 
In Ihrem Mutterberzen Sorgen viel'. 

Der Kinder Glück bereitete Ihr Freuden, 
Und unſer Herz erfüll't das Dankgefühl. 


Die gute Mutter lieb uns, werth und theuer 
Im Leben und auch noch in Ihrem Grab', 
Vereinet uns bei der Begräbnißfeier 9 
Entfloſſen Wehmuths⸗Thränen heiß hinab. 6 g f 
Der Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter weihten 
Der Liebe und des Dankes Zähren wir. 
Ihr Andenken wird nimmer uns entgleiten, 
Ihr Bild in treuen Herzen ſtets bewahren wir. 


Gewichen ſind von Ihr die herben Schmerzen, | 
Die Sie erduldet auf der Leidensbahn. 5 Bi 
Der Chriſtenglaube war Ihr Troſt im Herzen, 4 
A 


Ihr frommer Wandel führte himmelan. 

Nun iſt Sie dort, wo Himmelsfreude wohnet; 
Den Gatten, Sohn Sie wiederfindet dort. 

Den frommen Dulderſinn Ihr Gott belohnet, = 
Wie Chriſtus es verheißet durch Sein Wort. a 


Der Abend Ihres Lebens iſt entſchwunden 
Bei Ihrer jüngſten Tochter, im Verein ; 
Mit Deren Gatten, Kindern eng’ verbunden; 
Sie ſchied und ging zum Grabesfrieden ein. 9 

Ihr Geiſt unſterblich lebt in lichten Höhen, 
Verklärt im Jenſeits, in der beſſern Welt. 
Wir werden freudigſt Sie einſt wiederſehen, 

Wo ſel'gen Geiſtern Sie dort zugeſellt. 


Kirchliche 1 


Getraut. 

Löwenberg. D. 24. Febr. Wittwer Karl Samuel Denſt, 
Häusler u. Kramer aus O. Großhartmannsdorf, mit Jungfr. 
Chriſtiane Beate Gockiſch aus Zobten. — D. 1. März. Herr * 
Bäckermeiſter Hugo Runge, mit Marie Ida Elif. Liebig. — | 
D. 4. C. A. Krauſe, Häusler aus Braunau, mit Chriſtiane 9 
Beate Schmidt aus Plagwitz. \ 5 
Geboren. = 
Warmbrunn. D. 6. März. Frau Maurergeſ. Friedrich e. | 
T., Emilie Ne Auguſte. — D. 12. Frau Mufttus Wolf e. 8 
T., Bertha Martha Minng. 8 b 

Heriſchdorf. D. 9. März. Frau Müllermftr. Kutzner e: = 
T., Klara Selma Martha. — Frau Haus: u. Ackerbeſ. Järiſch 
e. T. Anna Marie Pauline Bertha. 

Schmiedeberg. D. 23. März. Frau Stellmachermeiſter | 
Hertwig pe Hohenwieſe e. T. — D. 28. Frau Tagearbeitr > 
Hering e. T. 

Landeshut. D. 20. März. Frau Maurer Posner e. S. — 
D. 24. Frau Zirkelſchmied Lemme e. S., todtgeb. — Frau des 
Badeanſtaltbeſ. Karaſch e. T. De 

Löwenberg. D. 1. März. Frau Häusler Henkel in Nieder 
Weinberg e. S. — D. 6. Frau Bürger u. Kupferſchmiedemſtr. 
Kaden e. T. — D. 10. Frau des Feldwebel der 11. Comp. Aen 
Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47 Herrn Knothe e. S. 


Geſtorben. 


9. 
geb. Männich, 0 des Bandweber Kahl, 77 T. 8 M. 17 T. 
— D. 28. Deren 


Landeshut. D. 24. März. Frau Auguſte Lemme geb. 
Mewald, 37 J. 9 M. 17 T. — D. 28. Wittfrau Maria Magba⸗ J 
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lena Kloſe geb. Scharf, 72 J. 9 M. — Frau Johanne Juliane 
Knittel geb. Weirauch zu Nd.⸗Blasdorf, 62 J. 2 M. 19 T. — 
D. 29. Karl Gottfried Hütter, Inwohner zu Nd.⸗Zieder. 63 J. 
10 M. 3 T. — D 30. Friedrich Wilhelm, Sohn d. Inwohner 
u. Ackerbeſ. Springer zu Vogelsdorf, 11 M. 16 T. 
Bolkenhain. D. 18. März. Karl Julius Herrmann, Sehn 
des weil. Werkmeiſter Volke, 1 J. 1 M. 14 T. — D. 26. Karl 
Gottlieb Jüttner, Schneidermſtr., 51 J. 8 M. 16 T. 
Löwenberg. D. 20 Febr. Bruno Friedrich Wilhelm, Sohn 
des ſtädt. Polizei⸗Wachtmeiſter 5 Walther, 1 J. 4 M. 14 T. 
— D. 5. März. Bertha Olga Anna, Tochter des Bürger und 
Schuhmachermſtr. Spremberg, 6M. — D. 8. Frau Schnei⸗ 
dermeiſter Roſ. Pohl gb. Lauffer, 63 J. — D. 9. Frau Victoria 
geb. Wienehewitz, Ehefr. des Bürger, Maurer u. Ofenſetzer 


2707. 


Literariſches. 


Wir erlauben uns, auf unſer 


Kride, 47 J. 2 M. — Johann Guſtav, Sohn des Häusler 
Lindner in Gr.⸗ Rackwitz, 5 J. 3 M. 9 T. — Ernſt Auguſt, 
Sohn des Häusler Brendel in Langenvorwerk, 6 T. — D. 10. 
Klara Bertha, Tochter des Rathmann Hrn. Walter, 34 W. — 
D. 1“. Anna Ida, Tochter des Bauergutsbeſ. Scharff in Ob. 
Mois, 1 J. 4 M. 21 T. 
Hohes Alter. 

Goldberg. D. 22. März. Herr Karl Bub, Schauſpiel⸗ 

Director, 82 J. 


Unglücksfall. har 
Landeshut. Am 12. März verunglückte durch Ertrinken 
im Bober der Freihäusler und Schneider meiſter Wilhelm 
Bartſch zu Krauſendorf; alt 47 J. 8 M. 4 T. 


Lager fämmtlicher Schulbücher, 
welche im Gymnaſium, fo wie in den übrigen Lehranſtalten 
und Schulen eingeführt ſind, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Nesener's Buchhandlung. (Oswald Wandel.) 


2961. 5 Prüfung 
in der hieſigen Handwerker : Fortbiidungs : Schule. 
Die Prüfung der Zöglirge in hieſiger Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungs⸗ Schule im ſtadtiſchen Elementar⸗-Schul⸗Gebäude, 
verbunden mit der Cenſur- Vertheilung an die Schüler und 
Auslegung ihrer Zeichnungen ꝛc. findet 
Sonntag, den 12. April c., von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 
ſtatt, und zwar: 
von 3 bis 3½ Uhr im Rechnen, Abtheilung II. 
„ 1 M Abtheilung 1. 
4 4½ „ im Deulſchen, Abtheilung J. 
4% „ in der Geometrie. 
Die Prüfung wird mit Geſang eröffnet und geſchloſſen. 
Dienſtag, den 14. April e. 
haben ſich die der Schule neu zutretenden Schüler im Schul: 
locale zur Aufnahme zwiſchen 7 und 9 Uhr Abends zu melden; 
ihre event Prüfung Behufs Vertheilung in die Klaſſen erfolgt 
Freitag, den 17. April c., Abends? bis 9 Uhr, 
und der neue Curſus von Oſtern ab beginnt: 
Sonntag, den 19 Aprilc, Mittags 12%½ Uhr. 
Zur Theilnahme an der Schul⸗Prüfung erlauben wir uns 
alle Gönner und Freunde der Anſtalt, auch die Eltern und 
Meiſter der Schüler ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg, den 24 März 1863. 3 
Der Schul⸗Vorſtand. 


Nächſte Gewerbe : Vereins: Sitzung 
Montag den 4. Mai c., 8 Uhr. 
Vorzeigung von Damaſtgeweben aus Herrn Kaufmann 
Kirſteins Fabrik; Feſtſtellung der Excurſionen im Jahre 
1863; Vortrag des Herrn Fabrikant Schmidt über die ver⸗ 
ſchledenen Arten von Malerei. 


2986. Die Tiſchler⸗Innung für Warmbrunn und Um; 
gegen bält künftigen Montag, als den 13. April im Gaſt⸗ 
ofe zur „Stadt London“ von Nachmittag 2 Uhr an das 
balbjährige Quartal ab, wozu die beibeiligten Mitalieder 
freundlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


" 


" " 


— 


Donnerstag den 9. April 


Conferenz und Billet: Berloofung im dramatiſchen 
3023. Verein. 


2. h. U 12. IV. h. 5. Mer. Chr. & B. N. 


2996. E53 ki & B. M. 
3022, Freireligiöfer Gottesdienſt 


am Sonntag den 12ten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, geleitet 
vom Herrn Prediger Schmidt aus Haſelbach. — Nach 
beendigtem Vortrag Gemeinde-Verſammlung. 
Der Vorſtand 
der vereinigten chriſtk. u. freien Gemeinde. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


2686. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Hausbeſitzer Seliger ſchen Erben hierſelbſt ge⸗ 
börige, zwiſchen dem Helikonberge und der von bier nach 
Reibnitz fübrenden Chauſſee belegene Ackerſtück Nr. 335 
Kunnersporf („die vordere Herrlichkeit“ benannt), abgeſchätzt 
auf 526 Thlr. 20 Sgr., ſoll am 

13. April c., von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verlaufsbedingungen find in unſerm Bureau 
IV. einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. März 1863. 

Königl. Kreis» Gericht. 11. Abtheilung. 
2966. Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Bäckermeiſter Arlt, Agnes geb. 
Wagner gebörige Auenhaus No. 125 zu Warmbrunn, altgräf- 
lichen Antheils, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 3006 rtl, zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 5 Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll am 16. Juli 1863, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichlsſtelle vor dem Herrn Kreis: 


ö 


3 


* 


— Richter im Parteienzimmer No. 1 jubhaftirt 
erden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
fri digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgerichte anzumelden. 8 

Hirſchberg, den 23. März 1863. 

Königl Kreisgericht. I. Abtheilung. 


2991. Notbwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Das zu Ober⸗-Wolmsdorf unter Nr. 36 gelegene, dem 

Carl Adolph gehörige Freiha us mit Gärtchen, eine 

Schmiedewerkſtätte enthaltend, abgeſchätzt auf 210 rthl. zus 

folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

Regiſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll 

am 13. Juli 1863, Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Kalbeck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Parteien Zimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realſorderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedioung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Bolkenhain, den 28. März 1863. 


3027. ; Offene Milchpacht. uR 
Die Milchpacht auf dem Dominium Schwarzbach 
Y, — von Hirſchberg) iſt an einen cautions fähigen 
ofort zu vergeben. 


achter \ Der Abſatz der Milch iſt ein 
ſcherer, ſowohl in der Stadt Hirſchberg, als am Orte ſelbſt. 
Schwarzbach, den 5. April 1863. 
Weidner, Gutspächter. 


3024. Auktions: Anzeige. 

In der Apotheker Berger' ſchen Prozeßſache werden von 
uns zufolge höherem Auftrage gemäß am 13. April c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 37 Klaftern 1 33 Klf. Stockholz, 
23 Schock Abraum, circa 30 Stück Birken, 2 Klft. Stodhol; 
in dim hieſigen herrſchaſtlichen Forſte an Ort und Stelle 
meiftbiefend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden; 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. Der Verſammlungs⸗ 
ort iſt auf der Cammerswaldauer Straße vor der Waldecke. 

Maiwoldau, den 6. April 1863. 
Die Ortsgerichte. 
Tſchörtner, Gerichts⸗Scholz. 


s Auktions⸗Anzeige. 


Mittwoch den 15. April c., Vormikiags von 9 Uhr 
ab, ſellen im Gaſthofe zum goldenen Löwen hierſelbſt 
Meubles, Kleidungsſtücke, eine Partie Cylinder⸗ 
und Spindeluhren, Schwarzwälder Wanduhren, 
einige Rahmenuhren von modernem Aeuſſern; ferner 
drei Drehbänke, Schraubſtöcke und einiges Uhrwerk⸗ 
zeug öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Bemerkt wird, daß fämmtliche Uhren 
ganz neu ſind. Schönau, den 4. April 1863. 


2920. Auction. 

Dienſtag, den 14ten April c, Vormittag von 10 Uhr 
ab, ſollen dei dem Stellbeſitzer Hoffmann zu Radchen: 
„eine blaugraue Ziege und 4 große Hühner, ferner ein Paar 
Stück Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Möbel, Haus, und 
Wirtbſchaftsgeräthe aller Art, auch ein Kachelofen, beſtehend 
aus 90 Stück Kacheln, 15 Stück Bindeſteine, 100 Stück Fach⸗ 
werk und ein age mit eiſernen Axen,“ — öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Comm. 
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en Holz- Verkauf, 


Im Frauenholz und fogenannten See hierſelbſt ſollen 
Mittwoch den 8. April, Vormittags 9 Uhr, 
80 Schock hartes Gebundholz und 

78 Klaftern Stöcke 
gegen Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
ußerdem iſt hierſelbſt eine engliſche Malzdarre zu vers 
kaufen. Ober: Baumgarten, den 2. April 1863. 
as Dominiu m 
zu Ober: Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 


3005. Auction 
Es ſollen die Nachlaßſachen des hier verſtorbenen Stell⸗ 
macher Reſſel, beſtehend in Kleidungſtücken und vollſtän⸗ 
digem Stellmacher⸗Handwerkszeuge, als; allerhand Bohrer, 
Handfägen u. |. w., den 11. April 1863, Nachmittags 
von 2 Uhr an, im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham meiſtbietend 
verkauft werden. Kaufluſtige werden dazu freundlichſt ein⸗ 
geladen. Wenig ⸗Rackwitz, den 4. April 1863. 
Das Orts ⸗ Gericht. Gnenſch. 


: Pachtgeſuch. 2 
271. Eine Gnts3: Pacht von 1200 bis 
1500 Thlr. wird durch den früheren Vor⸗ 


werfsbel. Auguſt Schulz zu Bunzlau geſucht. 
Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 

2822. Eine Waſſermühle, wo möglich mit einem fran⸗ 

zoͤſiſchen Gange verſehen, wird bei einer Anzablung von 

ril. zu kaufen, oder auch zu pachten geſucht. Gef. 

portofreie Offerten, mit näheren Angaben, werden unter der 

Bezeichnung: II J. poste restante Jauer erbeten, 


2978. Danffagung. 

für die am 1. April, dem Tage meines 50jährigen Dienſt⸗ 
Jubiläum, mir ron den hochgeſchätzten Mitgliedern des hieſ. 
Militair⸗Begräbniß⸗ Vereins, meinen lieben Ka⸗ 
meraden, ſo vielfach bewieſene Zuneigung und Liebe durch 
Muſik vor meiner Wohnung und Ausſchmückung derſelben, 
fühlt ſich hiermit ſeinen herzlichſten Dank gegen dieſelben 
auszuſprechen für verpflichtet Peſchke, Feldwebel a. D. 

Ober⸗ Berbisdorf, den 3. April 1863. 


2975. Oeffentlicher Dank. 
(Verſpätet) ß 

In den Morgenftunden am 17. d. M. wurde am hieſigen 
Orte mit der Ortsſchule die vorgeſchriebene patriotiſche Feier 
abgehalten. Für die Nachmittagsſtunden war unferer Jugend 
von der Gemeinde auch ein kleines Feſt, fo gut ſichs in der 
Jahreszeit thun ließ, bereitet worden. Nach gewohnter Weiſe 
war auch wieder unſere hochverehrte Frau Patronin, die Ges 
mahlin des Rittergutsbeſitzers Herrn Kramſta, die dieſes Feſt 
durch ihren Beitritt verſchönte. Sie bewirthete alle Kinder mit 
Chokolade und Kuchen, erfreute die frohe Kinderſchaar durch 
ihre huldvolle Gegenwart und ſah mit ſichtbarem Vergnügen 
ihren Spielen zu. Möchte der Höchſte unſere wohlwollende 
Feſtſpenderin, die wir ſchon längſt als eine allbekannte Wohl⸗ 
thäterin unſerer Armen und Gönnerin unſerer Kinderwelt hoch 
verehren, mit ihrem ganzen theuern Haufe für ſolche Güte mit 
ſeinem ſchönſten und reichſten Segen auf das dauerhafteſte bes 
glücken und erfreuen. 2 

Langhelwigsdorf den 28. März 1868. 8. 
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hiermit den herzlichſten Dank aus. 


20974. 


3012. Verſpäteter Dank. 

Für die an der kirchlichen Jubelfeier, den 15 Februar c., 
den hieſigen ortsangehörigen Veteranen erzeigte Ehre erlaube 
ich mir hiermit Sr. Hochehrwürden Herrn Paſtor Schenk 
und für das bereitete Feſtmahl an die hieſigen Veteranen 
meinerſeits den herzlichſten Dank abzuſtatten. 

Welkersdorf. W. W., Vereins⸗Hauptm. 
—— k—ä -U ů*X————ͤ ͤ¶G—äA———ͤ——5—rĩr — 
2972. Die Veteranen von Kauffung fühlen ſich gedrungen, 
hiermit öffentlich den innigſten, tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 
ſprechen Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn General v. Zedlitz 
auf Lehngut⸗Kauffung, Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Ritt⸗ 
meiſter Baron v. Zedlitz auf Nieder⸗Kauffung und deſſen hoch⸗ 


geehrten Frau Gemahlin, Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn 


v. Uechrtitz auf Niemitz Kauffung, dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Hoffmann auf Heiland⸗Kauffung, dem Oberamtmann Herrn 
Helfer auf Schloß Mittel⸗Kauffung, Herrn Rittergutsbeſitzer 
Buſſe auf Leſt⸗Kauffung und Rittergutspächter Herrn Wilczeck 
auf Stöckel⸗Kauffung, welche den uns von Sr. Majeſtät unſerm 
allergnädigſten Könige und Herrn angeordneten denkwürdigen 
Erinnerungstag (17. März c.) durch freundliche Gaben der 
Liebe und Beweiſe edlen Wohlwollens zu einem wahren Feſt⸗ 
und Freudentage machten. An dieſem Tage wurden die Vete- 
ranen des Ortes vor ihrer Abreiſe nach der Kreisſtadt Schönau 
auf Nieder⸗Kauffung in der freundlichſten Weiſe reichlich be⸗ 
wirthet und auf ſchön verzierten Wagen nach dem ſehr geſchmack— 
voll ausgeſchmückten Feſtorte Schönau gefahren, woſelbſt fie bei 
ihrer Ankunft freundlich bewillkommnet und vom Bürger und 
Färbermeiſter Herrn Hoffmann ebenfalls gaſtlich bewirthet 
wurden. Für dieſe ſowie von andern theilnehmenden Freunden 
uns erwieſene Ehre und Liebe ſprechen wir denſelben ebenfalls 
Ebenſo kann es der hieſige 
Militär: Verein nicht unterlaſſen, denjenigen hohen Herrſchaften 
des Ortes öffentlich gebührenden und unkerthänigſten Dank zu 
ſagen, welche uns früher ſchon bei feſtlichen Gelegenheiten durch 
Geſchenke und Beweiſe der Liebe erfreuten. Möge der allgütige 
Gott einem Jeden ein reicher Vergelter ſein und alle edlen 
Wohlthäter und deren Familien dafür reichlich ſegnen. 
Kauffung den 1. April 1863. 
. Der Vorſtand. M. und W. 
Oeffentlicher Dank. 
(Verſpätet.) 

„Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über.“ Auch 
unſer von Freude bewegtes Herz ſtrömt über in Aeußerungen 
des tiefgefühlten Dankes für das ſchöne Feſt, das uns Veteranen 
am 17. d. M. bereitet wurde. Zunächſt ſagen wir unſern ganz 
ergebeniten Dank Einem Hochwohllöbl. Feſt⸗Comitee, das uns 
dieſes Feſt bereitet, ſowie allen denen, die dazu auf irgend eine 


Weiſe beigetragen haben. 


Ganz beſonders aber vermögen wir nicht zu ſchweigen von 
den durch die allbekannte Güte unſers hochverehrten Gutsherrn, 
Herrn Rittergutsbeſitzer Kramſta veranſtalteten Ehrenbezeugungen, 
welche uns dieſen Tag zu einem unvergeßlichen, nie dageweſenen 
Feſttage gemacht haben. Am Morgen des Feſttages wurden die 
Veteranen des Ortes durch berrſchaftliche Wagen abgeholt, auf 


dem herrſchaftl. Schloſſe verſammelt und mit einem wärmenden 


Morgenimbiß auf das freundlichſte bewirthet. Ein herrlich und 
finnreich geſchmückter, mit mehreren kleinen und einer großen 
ſchönen Fahne gezierter Wagen, gezogen von einem ſchwarz 
und weißen Viergeſpann, führte ſodann uns unter den heitern 
Klängen eines Muſikchors, begleitet von einem herrſchaftlichen 
Vorreiter, dem Feſtort entgegen. Derſelbe Wagen geleitete uns 
auch nach dem Feſte in unſere Heimath. Mit der größten Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit überwachte das Auge unſers gütigen 
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Herrn die Ausführung feiner Feſtanordnung. Ihm, dem 
freundlichen und wohlwollenden Herrn, der immer der Erſte 
und Vorderſte iſt, wenn es gilt etwas Schönes und Edles zu 
fördern und zu unterſtützem; ihm ſei hiemit unſer tiefgefübtte- 
ſter Dank mit dem Wunſch entgegengebracht, daß der Höchſte 
ihn dafür reichlich ſegnen und beglücken wolle! 
Langhelwigsdorf den 27. März 1863. 
Die Veteranen des Orts. 


2999. Oeffentlicher Dank. 

Es iſt uns Herzensbedürfniß, für die wohlwollende, innige 
Theilnahme, welche wir und unſere ſchnell nach dinander 
verſtorbenen Eltern, reſp. Schwiegereltern, der Hausbeſitzer 
und Bandweber Ehrenfried Kahl und Frau Dorothea 
Kahl geb. Münnich in Schmiedeberg, während ihrer letzten 
Krankheit und bei der Beerdigung am 31. v. Mts. vielfach 
erfuhren, allen Betheiligten unſern tiefgefühlteſten Dank 
bierdurch auszuſprechen, und zwar zuvörderſt Herrn Paſtor 
Schenk für mehrfach den Heimgegangenen bewieſenes 
Wohlwollen und für die gehaltvolle, vortreffiihe Grabrede, 
— ſodann allen theuren Verwandten, Nachbarn und Freun⸗ 
den, wie auch Einer Wobhllöblichen Zunft für alle uns und 
den Entſchlafenen bewieſene thätige Liebe und das fo zahl⸗ 
reich gegebene Grabegeleit. 

Groß⸗Glogau u. Arnsberg b. Schmiedeberg, d. 2. April 1863. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


2970. Verſpäteter Dank. 

Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, dem Gutsbeſitzer Herrn 
Gottlob Sachſe hierſekbſt für das uns ſämmtlichen Bes 
teranen am Morgen des 17. März c. vor unſerer Abreiſe 
nach dem Feſtorte Goldberg freundlichſt dargereichte Frühſtück, 
ſowie für deſſen uns dahin freiwillig und unentgeldlich ge⸗ 
ſtellte Fuhre und die geſchmackvolle Dekorirung des Wogens ze. 
den herzlichſten und ti fgefüblteſten Dank auszuſprechen! — 
Nicht minder ſagen wir auch dem Gutsbeſitzer Herrn Berger 
hierſelbſt innigen Dank, welcher uns gleichfalls eine Fuhre 
zum Hin⸗ und Rückmarſch nach dem Feſtorte Goldberg frei⸗ 
willig und unentgeldlich geſtellt bat. 2 

Nieder⸗Harpersdorf, den 26. März 1863. 

Die Veteranen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2985. Der Einſender der in Nr. 11 des Boten, Seite 221, 
Inſ.⸗Nr. 975, Capitalgeſuchs⸗ Anzeige, erklärt hiermit: daß 
in demſelben der Herr C. Rösler in Löwenberg irrthüm⸗ 
lich „Commiſſionair“ genannt werden iſt. 4 


2807. Meinen Gaftbof zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
habe ich unter heutigem Datum an den Herrn C Kühnaſt 
hierſelbſt käuflich überlaſſen. 

Indem ich allen meinen hochgeehrten Gönnern für das 
mir während meiner Beſitzzeit geſchenlte Vertrauen und 
Zuſpruch meinen innigſten Dank abſtatte, bitte ich daſſelbe 
auch auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen, welcher 
gewiß bemüht ſein wird, ſich deſſelben nach allen Richtungen 
hin würdig zu zeigen. 

Friedeberg a. Q., den 1. April 1863. W. Herbſt. 


Auf Vorſtehendes Bezug nebmend, empfeble ich meinen 
Gaſtof cinem reiſenden Publikum, ſowie hieſiger Stadt 
und Umgegend zur gütigen Beachtung; mein Beſtreben ſell 
ſein, jedem Wunſch gerecht zu werden. 

Friedeberg a. Q., den 1. April 1863. 5 

Hochachtungsvoll ergebenſt Carl Kühnaſt. 
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Mein feit 19 Jahren geführtes 


Mode-Manren- & Herren⸗Garderobe-Geſchäft 


habe ich unter heutigem Datum an die 


Herren Gebrüder Friedenſohn 


käuflich überlaſſen. 

Indem ich allen meinen hochgeehrten Gönnern für das mir während dieſes Zeitraums 
geſchenkte Vertrauen den innigſten Dank abſtatte, bitte ich daſſelbe auch auf meine Herren 
Nachfolger zu übertragen, welche gewiß bemüht ſein werden, ſich deſſelben nach allen Richtungen 
hin würdig zu zeigen. i ; 
Hirſchberg, den 26. März 1863. Moritz E. Cohn Ir. 
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir am heutigen Tage das ſeit vielen Jahren von Herrn Moritz E. Cohn jr. am hieſigen 
Platze innegehabte 


Mode⸗Waaren⸗Geſchäft verbunden mit Herren: 
Garderobe: Artikeln 


käuflich an uns gebracht und unter der Firma: 
Gebrüder Friedensohn, 

vormals Moritz H. Cohn jr. 
weiter führen werden. Wir werden das bekannte Reelitäts-Princip unſers Herrn Vorgängers 
ſtreng beibehalten, bitten das der alten Firma in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen gütigſt 
auch auf uns übertragen zu wollen und wird es unſer ſtetes Vemühen ſein, daſſelbe in jeder Weiſe 
zu rechtfert gen. 
Durch langjähriges Agiren in den erſten Häuſern unſerer Branche, haben wir uns in allen 
ihren Zweigen hinreichende Kenntniſſe verſchafft, die es uns, unterſtützt durch vortheilhafte Einkäufe, 
leicht machen werden, allen Anforderungen genügen zu können. 
Wir werden nicht verfehlen, unſer Magozin zu jeder Seiſon mit den erfcheinen: 
den Neuheiten, wie überhaupt immer mit allen in unſer Fach gehörenden Artikeln auf das Reich— 
haltigſte zu aſſortiren und empfehlen ſomit unſer Etabliſſement einer wohlwollenden Veachtung. 


Hirſchberg, den 26. März 1863. Gebrüder Hriedensohn, 
vorm. Moritz IE. Cohn Ju. 
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2998. 5 Thaler Belohnung 
werden hiermit demjenigen zugeſichert, welcher denjenigen 
Forſtfrevler gerichtlich b.langbar nachweiſt, der geſtern am 
Charfreitage im Niemitz⸗Kauffunger Forſt, nach der 
Kleinhelmsdorfer Seite zu, mehrere zum Theil ſtarke Stämme 
böswillig umgehauen hat. 
Niemitz⸗Kauffung, den 4. April 1863. 
Das Dominium 


l AST 5 


J. R. Schmidt, Gürtler & Brence-Arheiter, 
wohnt vom 1. April ab bei Herrn Korbmacher Vogt, 


innere Schildauer Straße No. 94 der Stadt⸗Buch⸗ 
druckerei gegenüber. 3026. 


2981. Meine Wohnung ift: katholiſcher Ring, am 
neuen katholiſchen Schulhauſe. 
. Wilhelm Stahlberg, Vergolder. 


— VE 


Kalisch’s BEoiel 
RURSCH S el, 

> En 2 

Breslau, Tauenzienplatz, 
Mit dem 8. April c. eröffne ich mein neugebautes, mit allem Comfort eingerichtetes Hotel, daſſelbe iſt 
im ſchönſten und eleganteſten Stadttheil gelegen und gewährt die Ausſicht nach dem in neueſter Zeit mit den 
reizenſten Anlagen verſehenen Tauenzienplatz. Das Hotel befindet ſich in der Nähe der Promenade, des 
Theaters und ſämmtlicher Bahnhöfe. Die Zimmer find comfortabel und praktiſch, ſowohl Salons für 
Herrſchaften und Familien als für einzelne Reiſende eingerichtet (auch enthält das ganze Haus tele⸗ 
graphiſche Einrichtung). Es empfiehlt ſich der Beſitzer bei eigener Verwaltung durch prompte und zuvor: 
kommende Bedienung bei mäßigen Preiſen. Man ſpeiſt per Convert table d'hgte zu angegebenen Zeiten. 
Reſtauration A In enrte im alten Hotel. 3 
Somit hoffe ich den ſchon im alten Haufe fo reichlich gehabten Zuſpruch auch dem neuen zugewendet 


zu ſehen, und empfehle mich ergebenſt C Galisch. 
0 


777 ͤ v K ðͤ RE BEER ERRRRG 
N 2709. P. P. 2 | 
„Nachdem ich unterm heutigen Tage das bisher von Herrn Rudolph Hutter 
hier innegehabte i 
Specerei, Material⸗Waaren,, Taback & Cigarren Geſchäft 
—— — äuſſere Schildauerſtraße No. 385 n ß 


eines hieſigen, fo wie auswärtigen geehrten Publikums mit dem ergebenen Bemerken bestens 
zu empfehlen, daß ich mir ſtreug reelle, zeitgemäß billige und prompte Bedienung jederzeit 
zur beſonderen Aufgabe machen werde, 


Hirſchberg, den 1. April 1863. F. A, Reimann. 
A.. 


* Iduna, | 
Lebens- Penſions- & Leibrenten⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Halle a S. 


Seitens der Direction vorſtehend genannter Geſellſchaft bin ich zum Agenten für hieſigen Ort und Umgegend . 
ernannt worden. ö 

Die Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den liberalſten Grundſätzen, wie Kapitals 
Nerficherungen, zahlbar beim Tode oder in einem im Voraus beſtimmten Lebensalter, ſerner Gegenfeitigfrits:, Ans: 
ſteuer⸗, Nenten: und Penſions⸗Verſicherungen. 

Für die minder bemittelten Stände hat die Iduna eine Begräbuißkaſſe gegründet, bei welcher 50 bis 200 rtl., 
ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden konnen. 

Auſſerdem bietet die dunn zwei Kinderverſorgungskaſſen. 

Bei beiden wird die Verſicherung durch eine einmalige Einzahlung geſchloſſen, und werden bei der einen die fämmt⸗ 
lichen, mit Zinſeszinſen aufgeſammelten Einlagen, an die Ueberlebenden nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der 
anderen eine entſprechende Rente gewährt wird. 

Proſpecte, Erläuterungen zu den einzelnen Verſicherungsarten und Antragsformulare verabreiche ich unentgeldlich 
und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 


Greiffenberg im April 1863. a C. Wawra, Agent. ] 


für meine Rechnung übernommen habe, erlaube ich mir dofjelbe der geneigten Beachtung > 


Hochachturgsvoll empfehle ich mich ergesenit N 
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3011. 
Agentur der 


597 
Herrn C. Wawra in Greiffenberg i. S. übertrug ich mit Genehmigung der hohen Behörden eine 


Brandverſicherungs Bank für Deutſehland in Leipzig 


für Greiffeuberg und die geſammte Umgegend, und iſt derſelbe ermächtigt Verſicherungen gegen Feuersgefaßr 


anzunehmen. Görlitz im April 1863. 


Heinrich Cubus, General: Agent. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich zur Vermittelung von Vexſicherungen gegen Feuersgefahr 
und bin zur Verabreichung von Verſicherungs⸗Antragsſormularen, fo wie zur Ertheilung jeder näheren Auskunſt ſtets mit 


Vergnügen bereit. 


Greifenberg im April 1863. 


— — 


2963, Empfehlung. 
Güter, Mühlen, Häuſer c. in jeder Gegend und be⸗ 
liebigen Größe weiſe ich zum Verkauf nach und werde ftets 
bemüht fein, das Vertrauen aller geehrten Auftraggeber durch 
| zu rechtfertigen. Auch erſuche ich 
dergleichen Grundſtückebeſitzer, welche willens ihre Beſitzung 
preiswürdig verkaufen oder vertauſchen zu wollen, mir ihre 
Offerten recht bald zukommen zu laſſen. Die ſtrengſte Dis⸗ 
cretion wird zugeſichert. 
Bunzlau, im April 1863. 
Auguſt Schulz, Güter⸗Negotiant. 


m h "ir 

Zur gütigen Beachtung! 

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich jetzt beim 

Spediteur Herrn J. Sachs vor dem Burgthore wohne. 
Th. Seidel, Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


—— ꝰꝗ 


2960. Der Unterzrichnete hatte ſeit ſieben Jahren die unſäg⸗ 
lichſten Sckmerzen im linken Schenkel zu erdulden, welche 
ſich in letzterer Zeit noch über mehrere Theile des Körpers 
verbreiteten. Da ward ich endlich — alles ſeither Angewandte 


nicht Abhülſe bringend — durch ein Zeitungs blatt auf Dr. 


Pattison’s Gichtwatte (Hirſchberg bei F. Schliebener) aufmerkſam 
gemacht Gar nicht abnend, daß dieſe Gichtwatte eine fo 
üͤberraſchend ſchnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ ich 
ein Packet, blos um ihre Wirkung zu prüfen, kommen und 
legte vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo ich ſchon 
lange die brennendſten Schmerzen hatte erdulden müſſen. 
Früh beim Aufſtehen war mein Schmerz verſchwunden! 
Aber nun zogen wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten 
Arme, Hand und Finger umher. Raſch legte ich die Watte 
auf die ſchmerzhafteſten Stellen und nach mehreren Stunden 
hatten auch dieſe aufgebört. 

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; 
eit des Gebrauchs dieſer Gichtwatte habe ich auch noch keinen 
unfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte 
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen Leidenden, ſie mögen ihren Sitz haben wo fie wollen, 
indem es noch dazu ein ſo wohlfeiles, als wohlthätiges 
Hilfsmittel für fie werden kann, wie für mich. Ich ſelbſt 
laſſe dieſe Watte nie mehr von mir, damit ich gewaffnet bin, 


wenn je wieder ein Anfall kommen ſollte. 


— 


N 
i 


Rin dorf, bei Neuſtadt a. d. S. 
Ch. Weigand, Lehrer. 


2983. DE Ergebenſte Anzeige. 
Allen geehrten Herrſchaften, fowie meinen werthen Kunden 
die ergebenſte Anzeige, daß ich während des Baues meines 
auſes nebenan, in der Fabrik des Herrn Gringmuth, 
Treppen rechts, wohne. A. Bernd 
Hirſchberg im April 1863. Wildhändlerin. 


C. Wawra, Agent. 


— ——— — — 


Stand der Lebensversicherung £.D. 


in Gotha 


am 1. April 1863. 


29.0. 


Versicherte . 
Versicherungssumme . 
Hiervon neuer Zugang seit 
4: Vanuar: 5% Ta, eeseen.e 
Versicherte . : 
Versicherungssumme . 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 
1. Januar 
Ausgabe für 139 Sterbefälle . 267,700 „ 
Bankfonds ä 11,600,000 „ 
Dividende der Versicherten für 1863 (aus 1858) 33 Proz. 
7 705 5 „ 1864 (aus 1859) 37 „ 
1 5 5 „ 1865 (aus 1860) 38 „ 
Der Bankfonds ist hauptsächlich in ersten Hypothe- 
ken grösserer Landgüter von mindestens doppeltem 
Bodenwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten 
hohen materiellen Sicherheit bietet die unverkürzte Ver- 
theilung der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste 
Billigkeit der Versicherungspreise dar. Unter Verwei- 
sung auf obigen ungemein starken Zugang in diesem 
Jahre ladet zu weiterer Theilnahme ein 
Friedr. Lampert in Hirschberg. 
Julius Ulrich in Goldberg. 
Wilh. Rössler in Greiffenberg. 
Rathsherr C. Weiss in Jauer. 
Carl Friedr. Pohl in Landeshut i. Schl. 
Buchhändler J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 


— mn 


Oswald Seidelmann, 


24,758 Pers. 
41,551,600 Thlr. 


1,016,500 Thlr. 
460,000 „ 


2830. 


471 Pers. 


— 598 — 


% Düngungsmaterialien. 


Aufträge auf: Sraßfurter Kaliſalz, phosphorfauren 
Kalk, Chilifalpeter, Düngerkalk, Knochenmehl, Superphos⸗ 
phat, Foudrette, Schwefelſäure ze 2. werden durch die 
Comtoirs von C. Kulmiz lauf den Stationen der Breslau⸗ 
Freiburger Bahn ꝛc.) entgegengenommen und reell ausgeführt. 


— . — . — — — —ꝛy—ę- — ¾wr —— — 

Ich habe den Kretſcham-Auszügler Traugott Renner 
von hier an feiner Ehre beleidigt; wir haben uns ſchieds⸗ 
amtlich verglichen, leiſte hierdurch Abbitte und warne vor 


Weiterverbreitung meiner Ausſoge. 2968. 
n den 4. April 1863. K. F. 


u — 


2989. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich habe ich mich mit 
dem Waldwärter Auguſt Schäſer in Ober Keſſelsdorf 
eeinigt; ich leiſte demſelben für die zugefügte öffentliche 
eleidigung auch öffentliche Abbitte, zahle 3 Thaler in die 
Ortlsarmenkaſſe und ‚trage die ſchiedsamtlichen Koſten. 
Ober⸗Keſſelsdorf. den 1. April 1863. 
Gottlieb Knobloch, Bauergutsbeſitzer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

"3068. Mein am Rennhübel hierſelbſt gut belegenes Haus 
No. 491 (etzt Töpferei), nebſt Garten, verkaufe ich aus 
freier Hand. Näheres bei dem Eigenthümer 

Karl Sommer zu Hirſchberg. 


2899. Ver a un 

Im Auftrage des Eigenthümers werde ich das Haus Nr. 21 
zu Seiffershau in dem auf Dienstag den 21. April d. 
J., Vormittags 11 Uhr, im Hauſe ſelbſt anberaumten Termine 
meiſtbietend verkaufen. Das Haus iſt in gutem Bauſtande, 
hat eine vortheilhafte Lage und kann auch ſofort übergeben 
werden. Zahlungs fähige Kaufluſtige werden zu dem Ver: 
kaufstermine eingeladen mit dem Bemerken, daß der neueſte 
Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen in meiner Kanzlei 
zur beliebigen Einſicht ausliegen. 

Hirſchberg, den 1. April 1863. v. Münſtermann, 
Juſtizrath und Notar. 
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Eine aumuthige Beſitzung 
(Reſtauration) 

mit ſchönem Geſellſchaftsgarten, umfangreicher Gärtnerei mit 
Ananas⸗Treibhaus, ſchönen Gebäuden und 16 Morg. beiten 
Bodens, vollſt. elegantem Inventar, iſt bei 2000 rtl. Anzahl. 
u. feiten Hyp. Familienverhältniſſe halber für den ſehr dilli⸗ 
gen Preis von 10,500 rtl. zu verkaufen durch 

3014. N. Heſſe in Liegnitz, Frauenſtraße 40. 


2793. Haus verkauf. 5 

Ein großes Haus mit Seiten- und Hintergebäude, worin 
ſich 3 Läden und Feuerwerlſtatt befindet, nahe am Markte 
auf der belebteſten Straße in Waldenburg, ſteht fofort zum 
Verkauf durch A. Hoffmann in Waldenburg. 


2973. Veränderungshalber iſt die unter Nr. 33 zu Ober⸗ 
Baumgarten (Kreis Bolkenhain) gelegene, im guten Bauzu⸗ 
ſtande befindliche Waſſermühle nebſt circa 8 Morgen 
Acker und Wieſe und die erſt ſeit einigen Jahren neu erbaute 
Bockwindmühle zu verkaufen. Für die Müllerei iſt bin: 
längliches Hausmahlgut ſtets vorhanden; auch kann nebenbei 
ein rentables Backgeſchäft betrieben werden, da desgleichen 
hier am Orte nicht vorhanden iſt. Der Kauf kann mit auch 
ohne Inventar erfolgen. 


2088. Ein Haus, noch ſaſt neu, gut gebaut, if 


ſendrer Verhältniſſe halber bei ſolider ar ee ver 
nfragen 


— — 


Zu erfragen bei 
F. A. Berndt zu Alt⸗ Schönau. 


— — — 


2990. Ein Mühlengrundſtück bei Wartenberg 


mit circa 116 Morgen gutem Ackerland incl. 25 Morger 


Wieſen, nebſt vollſtaͤndigem Inventarium, iſt für den feiter 
Preis von 7000 rt. bei 3000 rtl. Anzahlung zu verkaufer 
oder auch auf eine Ackerwirihſchaft, ſowie Gaſtwirthſchaft, 
im Hirſchberger Kreiſe am liebſten gelegen, zu vertauſchen. 
Schulden haften auf demſelben nur 2060 rtl., die bei pünkt⸗ 
licher Zinſenzahlung nicht unter 10 Jahren gekündigt werden 
dürfen. 70 Morgen Pachtacker können mit übernommen 
werden. Näheres auf frankirte Anfragen durch den Königl 
penſionirten Polizei-Beamten J. Wandel zu Breslau 
im Tempelgarten. 


2956, Das von dem Landeshauptmann Heinrich vor 
Poſer im Jahre 1626 aus Perſien in die Heimath mitge: 
brachte wirkſamſte Heilmittel 

gegen Gliederreißen und Lähmung 

der Perſiſche Balſam gegen hen: 
„ matismus (minifter. concefi i. J. 1857) 

iſt in echter Qualität, mit Gebrauchsanweiſung, approbirt 

von dem Kgl. Geh. Ob.⸗Med.⸗ Rath, Leibarzt und Mitglier 

der Kgl. Wiſſenſchaftl. Dep. f. d. Med.⸗Weſen, Herrn Dr. von 
Stoſch, die Fl. Litt. u. für über 25 Jahre alte Leidende 

a 1 Thlr., Litt. A. für jüngere à 15 Sgr. vorrä:hig im 
Gen.⸗Deb. Handl. Eduard Groß in Breslau, 
Depot für Hirſchberg bei Friedrich Hartwig. 


2992. Zwei gut eingerichtete Drebbänte für Drechsler 
und Maſchinenbauer ſtehen zu verkaufen bei 


Eduard Stams, Schloſſer u. Maſchinenbauer in Lähn, 


* N 
= Mauerziegel Verkauf. 
Dem verbreiteten Gerücht entgegen, zeige ich hiermit an, 
daß ſowohl jetzt, wie den ganzen Sommer hindurch, gute 5 
Ziegeln zu dem Preiſe wie in jeder Ziegelei bei mir zu ha⸗ 0 
ben ſind. Beſecke in Kunnersdorf. 


Meſſinger Apfelſinen 
a Dutzend zu 15, 21, 25 und 30 Sgr. Für einen Thaler 


12, 15, 18 und 24 Stück empfing und empfiehlt 
die Conditorei von A. Edom. 


2994. Saäe⸗Leinſamen beſter Qualität von der Erndte! 


des Jahres 1861 und 1862 verkauft das Dominium Ober⸗ 
Gerlachs heim. f ö 
* 


Gut gebrannte Mauerziegeln, ö 8 


find zu haben auf dem Vorwerk Riemendorf. 


Zweite Beilage zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
TREE ͤ ꝗ ꝗUꝗ. ..... TERSEREEESZER SERBIEN 


3016. Unſer bereits empfohlenes Etabliſſement bietet eine reichhaltige und geſchmack⸗ 
volle Auswahl aller Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, deren 
ſpecielle Anzeige wir uns für ſpäter vorbehalten. 

Doch verabſäumen wir nicht, auf unſer großes Lager fertiger Damen-Garderobe 


mit dem ergebenen Bemerken aufmerkſam zu machen, daß daſſelbe in 


Mänteln, Paletots, ſehwarz und coul. Cachemir Tüchern, 
Blouſen und ganzen Garnituren 


ein reiches Sortiment enthält. 

Wir haben namentlich dieſer Branche eine doppelte Sorgfalt gewidmet und nicht allein 
durch Anſchaffung der höchſten Nouveautés, ſondern auch durch comfortable Einrichtung eines 
beſondern Locals für die Bequemlichkeit der Damen Alles gethan, um den Anforderungen der 
Neuzeit zu genügen. 

Hirſchberg, den 6. April 1863. 


Gebrüder Kriedensohn, 
vorm. Moritz E. Cohn jr. 


Ed. Groß ſche Bruſt Caramellen, 


welche ſich ſelbſt überſeeiſch ſeit den 16 Jahren ihrer Einführung einen jo herrlichen Ruf erworben haben, daß die beſte 
Bürgſchaft über die Gediegenheit derſelben diejenige iſt: daß die Allerhöchſten, höchſten und hohen Herrſchaften im Königreich 
Preußen, ſowie Perſonen aller Stände Anerkennungen uns zu Theil werden ließen. ; 
ft Preiſe: Echte Packung in Chamois⸗ Papier a Carton 15 Sgr., in blau a 2½ Sgr., in grün a 

Fe ſte * 3 Sgr., ſtärkſte Prima: Qualität in roſa Gold a Carton 1 Thaler. Jeder Carton 
iſt mit der Firma „Eduard Groß“ in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, dreimal nebſt Faeſimile, verſehen. 

Nachſtehende reſp. Firmen in Schleſien debitiren auf Grund jahrelanger Erfahrung die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen in echter Beſchaffenheit: 5 a h 

G. Röhr's feel. Erben in Schmiedeberg, F. A. Sauer in Landeshut, Nobiling & Co. in Markliſſa, 
Fr; Knobloch in Schmottſeifen, W. M. Trautmann in Greiffenberg, R. Kutſawe in Liebau, J. E. Schindler 
in Liebau, W. Profe in Bolkenhain, J. Spitzer in Schweidnitz, Thom. Hartwig in Freyburg i. S., G. S. Salut 
in Hohenfriedeberg, Rob. Bock in Waldenburg, F. A Mittmann in Waldenburg, Rob. Engelmann in Walz 
denburg, Carol. Scoda in Friedeberg a. Q., Rob. Lachmuth in Schömberg, A. Scholz in Friedland i. S., 
C. Seidel, Apotheker, in Gottesberg, Otto Böttber in Lauban, Ferd. Nedtwig in Hayn au, J. G Dietrich in 
Lauben, A. Baum in Braunau bei Lüben, F. W. Müller in Goldberg, C. W. Kittel in Goldberg, C. F. Fuhrmann 
in Jauer, C. Weiß in Jauer, R. Anſorge in Schreiberhau. 


2058. Haupt⸗Depot Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


a 


= 


Neuen Rigaer Leinſaamen aut Auf der Louifez Grube bei andes. 


und Schleſiſchen Sackleinſaamen empfiehlt 
Wilhelm Scholz. 


2987. Bienen: Verkauf. 
Vier Dzirzonſſche Zwillings⸗Lagerſtöcke und ein Stroh⸗ 
rinz, ſehr volkreich und gut ausgewintert, ſtehen Umzugs 
habe zum fofortigen Verkauf in der Beramühle bei Kupfer: 
erg. Desgleichen 2 neue Da... Zwillinge und ein Vier: 
beuter, dieſe befinden ſich noch beim Tiſchler A uſt in 
Seitendorf zur Anſicht. 


but find gewaſchene Nuß Würfelkoh⸗ 
len ſtets vorräthig und werden zu 12 ½ fgr. 
pro Tonne verkauft; auch Stückkohlen 
ſind in guter Qualität vorhanden. 
Altwaſſer, den 25. März 1863. 
G. von Kramſta ſche Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 


2802. In No. 209 zu Schmiedeberg ſteht ein Klavier mit 
fünf Ockaven billig zu verkaufen. 


2811. 


Mein aufs Beſte ſortirtes Lager in ſchwarzen, grünen 
und grauen Tuchen, ſchwarzen Buckskins und neueſten Som⸗ 

merſtoffen empfehle ich einer gütigen Beachtung. | 
Schmiedeberg i. Schl. C. F. Kunde. 


3002. Einen großen Poſten Schmiedeeiſen habe ich auf Lager, welches ich den Herren 
Schmiedemeiſtern anzeige. Saliſch in Landeshut. 


. Die erſte Schleſiſche Rollen-Dachpappen⸗, 
Dachcement⸗, Dachpapier- und Dachleinewand-Fabrik 


J. Erfurt 8 Altmann 
in Hirſchberg und Magdeburg 


5 (in Schleſien) (Alte Neuſtadt) 
empfiehlt ihre im In⸗ und Auslande ſowohl durch die Technik, als auch durch die Praxis geprüften 
und erprobten Deckmaterialien; desgleichen ferner 


05 Ea 
Asphalt-Papier 
in Rollen zum Ueberziehen feuchter Wände. 
Wir bitten unſere werthen Kunden, ſowie das bauende Publikum, da wir jetzt nicht reiſen laſſen, 
um direkte Einſendung der geſchätzten Aufträge. 
Auf Verlangen führen wir in jeder Entfernung durch unſere geübten Decker fertige Eindeckun⸗ 


gen aus. J. Erfurt & Altmann. 


Pferde⸗Verkauf. SR 


In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene 
x und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom- 
men, ſo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit ſtehen. 

1092. R. Conrad. 
2521. 82 - 0 

Großes Muſter Lager von Tapeten, IE 
in den allerneueſten Deſſins, von 2½ Sgr. bis 3 Thlr., liegt bei mir ſtets zur Auswahl bereit und empfehle dieſelben zum 
Fabrikpreiſe. — Auch wird das Aufziehen der Tapeten und alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten auf das Wohlfeilſte 
ausgeführt. Hirſchberg. Guſtav Wipperling, Tapezirer. 


ur Anzeige für die Herren Bau: Unternehmer. 
Ich offerire zu einem billigen Preiſe Eiſenbahnſchienen, zu Ballen von 3½, 4, 4½ und 


5 Zoll Höhe „die Länge von 15 bis 21 Fuß. Auch find bei mir 12 Paar eiſerne Thüren, fo 
wie Schornſteinthüren zu verkaufen. Saliſch in Landeshut. 


Tee 


— a 


1053. Die von dem Königl. Pr. Profeſſor 
Dr. Albers zu Bonn angelegentlichſt 
empfohlenen EI" Nheinifhen ag 


Bruſt⸗Caramellen 


— k 1gQ—p— 
haben ſich nach den vorliegenden authentiſchen Beweiſen als 
ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt und 
hierdurch nicht allein in ganz Deutſchland große und all: 
gemeine Anerkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
Grenzen hinaus einen ehrenvollen Ruf erlangt; und ſo 
wie dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Hausmittel 
geworden iſt, bietet es zugleich für den Gefunden einen 
angenehmen Genuß. Alleinverkauf für 


Hirſchberg bei J. € G. Hanke & Gottwald. 
Miniſt. conceſſ. Perſiſch. 
Balſam 


gegen Rheumatismus betreffend. 
Dom. Eckersdorf, den 8. Januar 1863. 
Herrn Louis Linke in Sagan! 

Der Bitte um 1 Fl. Kräuter⸗Ligueur Bor Daubitz a 10 Sgr., 
ſüge ich einen anderweiten Vorſchlag hinzu, der dahin geht, 
ob Ew. MWoblgeboren nicht eine Niederlage des renommirten 
v. Poſer ſchen 

„Perſiſchen Balſams gegen 
Rheumatismus“ 


durch die Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42, etabliren wollten? Sie würden 
— dadurch den Dank vieler Leidenden verdienen, da beſagter 
alſam ein anerkannt ſehr probates Mittel gegen Rheuma⸗ 
Usmus iſt. — Das beifolgende Cxemplar der Gebrauchs⸗ 
Anweiſung ſtelle ich Ew. Woblgeb. ſehr gern zur Dispoſition. 
Hochachtungs voll und ergebenſt 
— Laube, herzogl. Pächter. 
Für Hirſchberg iſt dieſer Balſam echt zu beziehen a Fl. 
Lit. B. 1 Thlr, für Perſonen über 25 Jahr alt, für Jüngere 
Lit. A 15 fgr. durch: Friedr. Hartwig, 


2982. Gold: Barock Rahmen 

empfiehlt, ſowie jede Art Kirchenvergoldung wird ſauber 

ausgeführt von W. Stahlberg, Vergolder. 
Hirſchberg, katholiſcher Ring. 


Nicht zu überſehen! r 

1 halber und wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers eines Reiſe⸗Geſchäfts iſt daſſelbe ſoſort unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das Geſchäft beſteht 
aus einem Reiſewagen, einer Schaubude, einem geflügelten 
Kalbe (vitulus ales) 1½ Jahr alt tragend, einem Alligator, 
einer italieniſchen Landſchildkröte, einer Boakatze a Paris, 
einem ungariſchen Fuchs, einem Seeadler und Stereoskopen 
14 Apparate. Auskunft ertheilt Herr Gu ſtav DEE zu 


In verſiegelten 
Düten 
a5 Sgr. 


Neumarkt in Schleſien. 


Meine Niederlage von Fußboden: Glanz: 
Lack bei Herrn Ludwig Otto Ganzert 
in Warmbrunn habe neu complettirt, in an⸗ 
erkannter guter ſofort feſttrocknender Qualite. 

2967. Franz Chriſtoph in Berlin. 
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2695. 


Kalk Verkauf. i 

Von jetzt ab iſt in der Kalkbrennerei zu 
Rothenbach (zwiſchen Gottesberg und Schwarz⸗ 
waldau) wiederum friſch gebrannter Hydrau⸗ 
liſcher Graukalk und zwar: Baukalk, 
Ackerkalk und Kalkaſche zu haben. 5 

G. von Kramſta ſche Bergwerks- 
Verwaltung. 


Kaufgeſuche. 
2962. Zickelfelle kauft zu den höchſten Preiſen 
Neugebauer in Kupferberg. 


Zickelfelle und gelbes Wachs 
kauft zu den höchſten Preiſen 

Joſeph Wallfiſch in Landeshut, 
3000. in den drei Kronen. 


2759. Zehn Schock gelbe Detz Weiden, 2 Zoll ſtark 
und 8 Fuß lang, ſucht das Dominium Meffersdorf. 
Offerten werden unter Probeſendung angenommen. 


rund u uin 


altaagk une metzsgel nrg APPIE 8 
3025. Zu vermiethen. 


Das neugebaute Haus in der Ziegelgaſſe iſt im 
Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. Auch 
kaun auf Verlangen etwas Garten zugelaſſen wer⸗ 
den. Naheres bei A. Friebe, Schützenſtraße. 
2984. Zu Johanni d. J. ſind mehrere Wohnungen zu 
vermiethen. Auskunft in Nr. 217. am neuen Thor. 


— — —᷑⸗ — —— 


3019. I meinem Hauſe, Hospitalſtraße, ift das vom 
Polizei⸗Inſpector Herrn Radeſtock bewohnte Quartier zu 


vermiethen und Johanni zu 775 1b. a 
aiwald, Ma 2 


— 


2792. Auf einer belebten Straße ſind mehrere Wohnungen 

und geräumige Läden zu verſchiedenen Preiſen zu vermiethen 

und zu Johanni d. J. zu beziehen. Näheres durch den 
Lohndiener Alex. Hoffmann in Waldenburg. 


2993. In meinem in der Vorſtadt am Fuß des Steinbergs 
gelegenen Haufe wird zum 1. October d. J. das Parterre 
frei, worinnen bisher ein lehhaftes Leinengeſchäft betrieben 
ward, auch kann zugleich eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Gartenbenutzung darinnen vermiethet werden. 

Lauban, den 3. April 1863. L. verw. Ackermann. 


3013. In meinem Auszughauſe ſind noch 2 angenehme 
Wohnungen, jede aus 2 Stuben mit Alkove und ne 
Beigelaß beitebend, an ruhige Miether zu vergeben und bald 
oder Johanni d. J. zu beziehen. Ungeſtörte Gartenbenutzung 
wird gern gewährt. Aug. Hoffmann i. Berndorf b. Großtinz. 


—kꝛ 
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3007. Markt Nr. 12 iſt der zweite und dritte Stock von 
Johanni ab zu vermiethen. 


3 Perſonen finden Unterkommen. 
2717. Eine vacante Lehrlingsſtelle weiſet nach in Gold⸗ 
berg Schücke, Sattler, Tapezier und Wagenlackirer. 


2818. Ein Horndrechslergeſelle findet dauernde Beſchäf⸗ 
ung in der Holzwaarenfabrik des 3 
uſtav Herzig zu Agnetendorf, Kreis Hirfchberg. 


2751. Vier junge verheirathete Männer 
können zum baldigen Antritt als Dreſch⸗ und Erntegärtner 
ſich melden auf dem Dom. Maiwaldau. 

— ꝑꝗ x: ꝑ — i — — —— 
2887. Tüchtige Arbeiter finden gegen gutes Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei der Kalkbrennerei 
Haaſel per Goldberg. 

Die Kalkbrennerei-Verwaltung. 


\ Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3004. Ein Mühlhelfer ſucht ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen, da er ſeine jetzige Stellung durch die Einziehung 
der Reſerven verloren hat. Von wem? ſagt die Exp. d. Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2752. Oekonomie ⸗Eleve. 
Auf einem der größeren Güter des Hirſchberger Thales 
iſt eine Stelle für einen Wirthſchafts-Eleven vacant. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Einen Lehrling nimmt an der Bäckermeiſter Feige 
10. in Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


| Gefunden. 
2977. Auf dem Wege von Schönau nach Tieſhartmanns⸗ 
dorf hat ſich ein braunbeiniger Hund mit Ledergürtel zu 
mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abholen in Nr. 131 zu Tiefhartmannsdorf. 


Te aan it THE TEE ET da —˖[k—7ͥ᷑ ͤÆ 2 —UU?-— . ñ— —ñ—— 


räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 1 Br. 
taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 


Cours Berichte. 
Breslau, 4. April 1863. 
Geld: und Fonds: Courſe. 
Dukaten „ BY G. 
Louisd'or⸗ = = 109½ G. 
Oeſterr. Bank⸗Noten — — 
Oeſterr. 12 „ 90% Br. 

pCt. Preuß. Staats⸗ 
Anleihen „ 2 3 102½ Br. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 107%, Br. 


oſener 


chleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 95¼ Br. 
dito dito neue Lit. A. 4 pCt. Br. 


3020. Einen kleinen gelben Hund mit weißer Kehle kann 
der Verlierer gegen Koſtenerſtattung ſich abholen bei 
Carl Fiedler in Giersdorf. 


3009. Ein ſchwarzer Wachtelhund (Hündin) hat ſich zu 

Unterzeichnetem gefunden und kann gegen Erſtattung der 

Inſertions- und Futterkoſten abgeholt werden beim 
Häusler Rothe in Siebeneichen. 


Berloren 
2778. Die verlornen Pfandſcheine No. 98215 und 98216 
wird erſucht in der Baumert ſchen Pfandleige abzugeben. 


— 


5 3 Thaler Belohnun 


+ 

Am 20. März iſt mir ein Schwarzer halb ur 
Hühnerhund, auf den Namen Hector börend, von meiner 
Wohnung abhanden gekommen. Derſelbe hat Doppel⸗ oder 
ſogenannte Wolfsklauen, ein weißes Fleckchen an der Bruſt 
und trägt ein breites Lederhalsband mit einem Meſſingring. 
Wer mir den Hund zurückbringt oder zur Wiedererlangung 
deſſelben verbilft, erhält obige Belohnung von 

dem Revierförſter Hoffmann in Tillendorf b. Bunzlau. 


Geld verkehr. 
2820. Vier Tauſend Thlr. werden von einem 
Geſchäftsmanne zur Erweiterung ſeines Etabliſſements, 
welches gegenwärtig einen reellen Werth von 40,000 
rtl. hat, gegen hypothekariſche Sicherheit zu 5 pCt. 
Zinſen ſofort geſucht. Adreſſen A. P. franco Hirſch⸗ 
berg erbeten. 


Getreide: Martt: Dreife 
Sauer, den 28. Mär; 1863. 


Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Ligr. pf. Irtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 


Der 
Scheffel 


Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. 96 G. 


dito Ruſtical⸗ „ 4pCt. — — 
dito dito Lit. C. = 4pCt. 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 
Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 10 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Freiburger 4pCt. 138% Br. 


90% Br Niederſchl.⸗ Märk. ⸗ 4 pCt. — — 
fandbr. 4 pCt. — — Oberſ 1. Lat. A. u. C. 3½% 170% Br. 
dito Lit. B. 3½ 149%, Br. 
10½% Br. Coſel⸗Oderb. .. 496. 68% Br. 
101% Br. Wechſel⸗Courſe. 
101°, Br. Hamburg k. S. » 152%, bj. 
E. dito 2 Mon. „151½ G. 
74½ Br. London k. S... — — 


dite 3 M.. 6.21 ½¼ bz. 
Wien in Währg. 2 M. — 
Berlin k. S. — 
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